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Liebe Leserinnen und Leser,
nun liegt es also auf dem Tisch, unser neues Layout. Es waren aufregende Tage hier im 
Redaktionsbüro - Diskussionen, Vorschläge der Grafi kerinnen, wieder eifrige Diskussio-
nen, neue Vorschläge der Grafi kerinnen ... schließlich die fi nale Besprechung in der letzten 
Redaktionssitzung vor dem Produktionstag: Alles gut und recht, schicke neue Titelseite 
- aber wo, um Himmels willen, bringen wir die schöne alte Kopfzeile der ehemaligen Wil-
helmsburger Zeitung mit dem Wappen unter? Da haben wir noch eine ganze Weile herum-
geschoben und herumprobiert, bis wir den richtigen Platz gefunden hatten - denn fehlen 
darf der von Ulla Falke für uns erkämpfte Schriftzug auf keinen Fall.
Diese sichtbare Verknüpfung des traditionellen Elements mit den neuen Elementen steht 
nun auch sinnbildlich für das, was wir wollten: Erneuerung unter Beibehaltung guter Tra-
ditionen. Einen Spagat also, der Sie, liebe Stammleserinnen und -leser, weiterhin vertrau-
ensvoll zu Ihrem Inselrundblick greifen lassen soll - und gleichzeitig neue Lesergruppen 
ansprechen möchte. 
Besonders freuen wir uns, Ihnen eine ganz neue Rubrik präsentieren zu können: Den 
„Kaffeepott“ auf den Seiten 22 und 23 - die Seite für die kleine Kaffeepause zwi-
schendurch, kurzweilig, lustig, nachdenklich, geeignet für den Humoristen ebenso wie für 
das heiter-melancholische Gemüt. Ins Leben gerufen hat die neue Rubrik unser Redakti-
onsmitglied Hermann Kahle, der sich als Kaffeepottredakteur schon darauf freut, von un-
seren Leserinnen und Lesern hübsche Schmankerl für seine Seiten zu bekommen (denn 
auch hier gilt natürlich: von Vielen für Alle). 
Hermann Kahle war es auch, der die Idee zu einer neuen Comic-Serie mit Herzog Georg 
Wilhelm hatte. Roswitha Stein war sofort Feuer und Flamme und setzt seine Gedanken 
nun bildlich für uns um. Sie fi nden den Comic ab sofort auf der letzten Seite.
Wir bedanken uns herzlich bei unseren Grafi kerinnen Roswitha Stein und Telse Bojens!

Ihre Sigrun Clausen für das ganze RedaktionsteamIhre Sigrun Clausen für das ganze Redaktionsteam
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Tel. 740 41 727 / Fax 740 41 507
Email: mail@moorwerder-hof.de

Unser Last-Minute-Tipp:

Freitag 16.9., 19 h, 
Krieg in Libyen – Schon 
wieder Blut für Öl?
Eine Veranstaltung der Marxistischen 
Abendschule (MASCH) e.V., mit Joa-
chim Guilliard (Heidelberg) im Bür-
gerhaus Wilhelmsburg. 
Inge Humburg. Warum geriet Libyen ins 
Fadenkreuz der Nato? - Welche Kriegsziele 
und Interessen verfolgt die Nato?  -  Wer 
sind die Aufständischen und was wollen 
sie? - Welche Rolle spielt Deutschland?

Libyen ist ein reiches Land, mit bedeuten-
den Erdöl- und Erdgasvorkommen. Bisher 
fl ossen nur 11 % der Einnahmen daraus 
in die Taschen der westlichen Ölkonzerne. 
Das bisher im Besitz des libyschen Staa-
tes stehende Frischwasserreservoir unter 
der libyschen Wüste wird auf den 5-fachen 
Wert von Öl und Gas geschätzt. Das Land 
besitzt weitere bedeutende strategische 
Rohstoffe. Die wirtschaftliche Vormacht-
stellung des Westens in Libyen schwindet. 
China hat mehr Geld in Libyen investiert als 
in jedem anderen Land Afrikas …

donnerstags 17.00 - 18.00 Uhr 
in der Thielenstr. 3a 
bei Verikom e.V. 
im Bahnhofsviertel
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TITEL

Michael Rothschuh. Seit einem Jahr hat 
der Zollzaun zwei kleine Durchgänge. Im-
mer mehr Menschen nutzen das Ufer des 
Spreehafens zum Sonnen, Laufen, Radeln, 
Skaten, Genießen, allein, mit Hunden, in 
kleinen und großen Gruppen. Der Spreeha-
fen wird zunehmend Teil des Reiherstiegs-
viertels. Zum Spreehafen gelangt man über 
eine steile Treppe, durch ein Eisentortor, 
entlang der LKW-Trasse Hafenrandstraße 
und über eine Fußgängerampel, die über-
raschend schnell auf Grün schaltet. Aber 
manche weit über 50 km/h fahrenden LKW 
bremsen zu spät, um vor der Haltelinie zum 
Stehen zu kommen.  
Die Stadt  Hamburg und die IBA planen 
für 2013 einen neuen Weg zum Spreeha-
fen, für den viel Geld ausgegeben werden 
soll. Seitdem der WIR über die konkreten 
Pläne berichtet hat (7/2011) und sie im Sa-
nierungsbeirat Reiherstieg Süd diskutiert 
worden sind, sind viele Anwohnerinnen und 
Anwohner erschrocken: Wird hier der Park 
am Ernst August Kanal mit einer 40 m brei-
ten Betontreppe, mit neuen Betonanlegern 
für Barkassen und Kanus zerstört? Findet 
auch hier wieder der Kahlschlag statt, den 
die Wilhelmsburger schon beim igs-Park er-
leben mussten? 
Buntes Leben im Park - ein Spiegel 
der Wilhelmsburger Wirklichkeit: 
Viel Grün ist dort, viel Wasser, nicht nur 
der beschauliche Ernst-August-Kanal, son-
dern auch kleine Teiche, der Schulgraben 
mit der alten Zugbrücke vom Wilhelmsbur-
ger Schmidt-Kanal, Schilf und Röhricht an 
den Ufern.  Zwitschernde, krächzende, sin-
gende Vögel, Enten, hin und wieder Reiher, 
Möwen, gelegentlich eine Nachtigall sind zu 
hören. Aber gleich daneben auch von 3 Uhr 
morgens an das Dröhnen und Scheppern 

der Schwerlaster auf der Hafenrand-
straßenbrücke, bei dem die Bewoh-
ner aus dem Schlaf aufschrecken. 
Zum Glück ist ein Teil der Straße – 
noch! - durch viel Gehölz vom Park 
aus kaum zu sehen. 
Menschen jeglicher Herkunft nutzen 
den Park. Sie sonnen sich – teils im 
Bikini, teils vollständig verhüllt – sie 
grillen, angeln, palavern, kippen frisch 
erworbene Klamotten aus. Punks ne-
ben bulgarischen Familien, auf einem 

Seil tanzende junge Leute neben rauchen-
den Männergruppen. Manche übernachten 
auf der Parkbank oder im Gras, viele Hunde 
und ihre Besitzer tummeln sich. Wirklicher 
Streit ist selten, ärgerlicher Müll häufi g. 
Dieser Park glüht von sich selbst entfalten-
dem LEBEN. Die geplante Monumentalar-
chitektur würde diese eigenständige Struk-
tur zerstören und an ihre Stelle eine Art 
Verkehrsachse mit anonymem Repräsenta-
tionscharakter setzen.
Sofortiger Stopp für die bisherige 
Planung!
Seit vier Wochen erarbeitet eine Initiative 
aus dem Reiherstiegviertel eigene Vorstel-
lungen für die Gestaltung des Übergangs. 
Sie fordert nun einen Neubeginn der Pla-
nungen gemeinsam mit Bewohnerinnen 
und Bewohnern. Denn:
● Wir brauchen einen verkehrs- und kinder-
sicheren Übergang zum Spreehafen - barri-
erefrei. Die Ampel an der Hafenrandstraße 
reicht da nicht aus!
● Wir brauchen besseren Lärmschutz! Da-
zu gehört auch: weniger, und nachts über-
haupt keine Schwerlaster (die HPA hat so-
wieso festgestellt, dass der Hafen diese 
Straße nicht als Zufahrt braucht).
● Wir brauchen die vorhandene Natur!
● Was wir NICHT brauchen, sind Kahl-
schlag, Beton, Flächenversiegelung, zu-
sätzliche  Anleger.
Auch die zukünftigen Besucher Wilhelms-
burgs brauchen keine Sichtachsen vom 
Stübenplatz auf eine Schwerlaster-Trasse, 
sondern gute Wegweiser durch das wirkli-
che, lebendige, sich immer wieder neu ent-
wickelnde Wilhelmsburg. 

parkretter.tumblr.com
parkretter.wilhelmsburg@
googlemail.com

Termin Ortsbegehung 
und Diskussion
sic. Die Initiative Parkretter Wil-
helmsburg hat die zuständige IBA-Ko-
ordinatorin Chiara Derenbach und Ver-
treter des LSBG/Verkehrsbehörde zu 
einem Ortstermin mit Diskussion einge-
laden:
Montag, 19. September
18.30 h Begehung Ernst August-
Kanal/Brücke Hafenrandstraße; ca. 19 h
Diskussion, Westend, Vogelhüttend. 17

Übergang vom Reiherstiegviertel zum 
Spreehafen gestalten – mit den 
Bewohnern, nicht an ihnen vorbei!

Aus dem Einladungs-
schreiben der Parkretter 
Wilhelmsburg an IBA und 
LSBG ...
„... es freut uns, dass Sie die von Seiten 
des Sanierungsbeirats geäußerten Beden-
ken berücksichtigen möchten. Gerade vor 
diesem Hintergrund halten wir es aber für 
dringend angebracht, auch auf die Kri-
tik und die Ideen von uns Anwohnern und 
Parknutzern einzugehen. Wir haben uns zu-
sammengetan mit dem erklärten Ziel, eine 
große Betontreppenlösung zu verhindern 
und einen Übergang zum Spreehafen aktiv 
mit zu entwickeln. Wir präferieren eine Lö-
sung, die die Sicherheitsinteressen unserer 
Kinder berücksichtigt, den Lärmschutz ver-
bessert und die bestehenden Biotope, die 
sich seit der Durchführung des Bebauungs-
plans 70 entwickelt haben, vollständig er-
hält (auch an den Uferzonen). Z. Zt. prüfen 
wir, wie eine Brückenlösung, die wir befür-
worten, aussehen kann. Dabei ist es auch 
unser Interesse, den Spreehafen barriere-
frei anzubinden ...“

Parkretter Wilhelmsburg haben erste 
  politische Aktivitäten ausgelöst!

Einstimmiger Beschluss 
des Hauptausschusses 
der Bezirksversammlung 
Mitte:
„Die Verwaltung und der Bezirksamtslei-
ter werden aufgefordert, sich bei der IBA 
dafür einzusetzen, dass diese
1. die aktuellen Planungen und deren 
Umsetzung stoppt, dazu gehört auch, 
eventuelle Auftragsvergabeverfahren 
jetzt nicht einzuleiten
2. eine Neuplanung unter einer ange-
messenen Beteiligung der AnwohnerIn-
nen  beginnt.“
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Sanierungsbeirat Südliches Reiherstiegviertel 

Mitglieder gesucht!
PM. Die erste Amtsperiode des Sanierungsbeirates Südliches Rei-
herstiegviertel endet im Oktober 2011. Für die nächste Amtsperio-
de werden zur Vertretung der Interessen der Bewohner und Grund-
eigentümer (je drei Mandate) sowie des örtlichen Gewerbes (je zwei 
Mandate) Vertreter und Stellvertreter gesucht. Zusätzlich können sich 
auch Initiativen aus dem Sanierungsgebiet bewerben. 
Im Beirat werden Sanierungsmaßnahmen diskutiert und mit einer Be-
schlussempfehlung an den Ausschuss für Wohnen und Stadtteilent-
wicklung der Bezirksversammlung Hamburg-Mitte (WS-Ausschuss) 
weitergeleitet. Dadurch kann der Beirat auf die Planung und Durch-
führung von Sanierungsmaßnahmen aktiv Einfl uss nehmen. Außer-
dem entscheidet der Beirat eigenständig über die Vergabe von Mit-
teln aus dem Verfügungsfonds. Pro Jahr stehen 10.000 Euro für 
kleinere Projekte und Aktionen im Sanierungsgebiet zur Verfügung. 
Das Sanierungsgebiet umfasst den Bereich westlich der Georg-Wil-
helm-Straße, nördlich der Neuhöfer Straße, östlich der Industriestra-
ße und südlich des Vogelhüttendeichs. Der Beirat trifft sich zehn-
mal im Jahr jeweils am letzten Donnerstag im Monat um 18 Uhr in 
der AWO-Seniorentagesstätte, Rotenhäuser Wettern 5. Auf der Sit-
zung des Sanierungsbeirats am 27.10.2011 werden die einzelnen Ver-
treter per Losverfahren bestimmt und anschließend durch den WS-
Ausschuss eingesetzt. Der WS-Ausschuss entscheidet auch über die 
Mandatsverteilung unter den kandidierenden Stadtteileinrichtungen. 
Bewerbungen: Bis 15.10.2011 persönlich im Sanierungsbüro, Vering-
straße 57, telefonisch unter 53 33 30 75, per Fax unter 53 33 30 88 
oder per E-mail: siebert@gfs-bremen.de.

AKTUELL

Sylvia Sonnemann (MHM). In Wilhelms-
burg leiden nicht nur Mieter der Gagfah un-
ter der schlechten Bewirtschaftung ihrer 
Wohnungen. Auch andere Häuser sind her-
untergekommen. Vermieter spekulieren auf 
Abriss, denn Neubau ist in Wilhelmsburg 
attraktiv geworden. Oder aber die dringend 
erforderliche Sanierung eines Mietshauses 
wird als Modernisierungspaket verkauft, 
das die Mieter bezahlen sollen. Mieter müs-
sen das nicht hinnehmen. Sie können Män-
gelbeseitigungen durchsetzen und sich ge-
gen ein „Rausmodernisieren“ wehren. 

Der Hamburger Mieterverein Mieter hel-
fen Mietern (MHM) bietet ab September im 
Bahnhofsviertel mietrechtliche Beratung 
vor Ort an. In der Thielenstraße 3a bei Veri-
kom beraten MHM-Juristen jeden Donners-
tag von 17 bis 18 Uhr zu allen rechtlichen 
Fragen rund um die Mietwohnung. MHM 
zeigt für Mieter die Mängel beim Vermieter 
an und macht erforderlichenfalls Druck. So 
werden auch diejenigen Mieter entlastet, 
die sich bislang vergeblich um die Mängel-
beseitigung beim Vermieter bemüht haben. 
In Steilshoop hat dieses Vorgehen Bewe-
gung in die Gagfah gebracht: Endlich wer-
den Mängel beseitigt und Minderungen be-
stätigt. Es ist jedoch ein zähes Ringen um 
jedes Prozent der Minderung und insbe-
sondere die Feuchtigkeitsprobleme werden 
sehr schleppend angegangen. Da heißt es 
über die Beratungsstelle vor Ort einen gu-
ten Austausch zwischen Berater und Mieter 
zu ermöglichen und an der Mängelbeseiti-
gung dran zu bleiben.
Im Herbst wird der neue Hamburger Mie-

tenspiegel 2011 erscheinen. Angesichts der 
Hamburger Wohnungsmarktsituation sind 
große Mietsteigerungen und damit eine 
Welle von Mieterhöhungen zu erwarten. 
Ungeprüft sollte man einer Erhöhung nicht 
zustimmen! Denn die Ausstattung und Lage 
so mancher Wilhelmsburger Wohnung wird  
nicht den vom Vermieter verlangten Wert 
des Mietenspiegels rechtfertigen. Mit einer 
gut begründete Teilzustimmung kann man 
in vielen Fällen eine größere Mietsteigerung 
abwehren.
Auch angekündigte Modernisierungen soll-
ten nicht einfach hingenommen werden. 
Besonders dann nicht, wenn die Miete nach 
Abschluss der Arbeiten zu kräftig steigen 
soll. Hier sollten Mieter nicht erst bei der 
Mieterhöhung, sondern schon bei Erhalt 
der Ankündigung der Modernisierungsmaß-
nahmen handeln und sich beraten lassen. 
Denn Ankündigungen sind oft fehlerhaft. 
Will der Vermieter die Duldung der Moder-
nisierung dennoch durchsetzen, ist das der 
richtige Zeitpunkt um zu verhandeln. Die 
MHM-Juristen organisieren deshalb auch 
Mieterversammlungen vor Ort.

Berater Ulrich Meyer, Udo Smetan und 
Beraterin Filiz Topal auf der Treppe zur 
Beratungsstelle von verikom. Foto: MHM

Mieter sollten nicht alles hinnehmen
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SCHULEN & KITAS

Gestaltet eure Mitte!

Abschied vom Urgestein
PM. Michael Dose, Schulleiter an der Schule Prassek-
straße, ist in den Ruhestand gegangen. Auf ihn trifft 
das etwas abgegriffene Wort vom „Urgestein“ sicher zu. 
Michael Dose wuchs in der Siebenbrüderweide auf und 
ging schon als Schüler in die Schule Neuenfelder Straße. 
Nach einem Intermezzo in der Wirtschaftsbehörde star-
tete er seine Lehrerlaufbahn 1974 an der Grundschule 
Prassekstraße. Als Lehrer und dann als Schulleiter hat er 
über dreißig Jahre den zuletzt kurvenreichen Weg dieser 
Schule mitgeprägt: 1976 die Zusammenlegung mit der 
Schule Neuenfelder Straße zur Gesamtschule Kirchdorf, 
vor gut einem Jahr die Trennung mit der Aussicht, im Zuge der Reform eine sechsjähri-
ge Grundschule zu werden und nun wieder die Rückkehr zur selbstständigen vierjährigen 
Grundschule wie vor  fünfunddreißig Jahren. Seine Kollegen beschreiben Mike Dose als 
einen Chef, der sich als Kollege unter Kollegen sah, nur „mit anderem Aufgabenbereich“. 
Michael Dose geht mit dem berühmten „lachenden und weinenden Auge“ in die Pension. 
Ein richtiger „Ruheständler“ wird er als aktiver Lokalpolitiker und SPD-Abgeordneter in der 
Harburger Bezirksversammlung, sicher nicht.

Krieterstraße: Die trübe Realität ...

... und die schönen Träume der Planer: 
„Agora“ statt Straße.        Grafi k: IBA

Sah sich als „Kollege unter 
Kollegen“: der langjährige 
Schulleiter der Grundschule 
Prassekstraße.   Foto: privat

hk. Das Bildungszentrum „Tor zur Welt“ 
nimmt langsam Formen an. Auf der Sitzung 
des Beteiligungsgremiums am 23. Septem-
ber stellte Jörg Schreiber, Koordinator vom 
„Tor zur Welt“ am KiWi-Gymnasium, den 
aktuellen Stand vor. Ein längerer Diskussi-
onspunkt war die Querung der Krieterstra-
ße. Die Gestaltung des Straßenübergangs 
ist in den Planungen ein wichtiges Thema. 
Das hat zunächst einen ganz praktischen 
Grund: In Zukunft müssen zumindest die 
Schüler des KiWI zum Erreichen der Fach-
räume täglich mehrfach über die Krieter-
straße. Hinzu kommen die übrigen Nutzer 
und Besucher der verschiedenen Einrich-
tungen des Zentrums. Die Schätzungen ge-
hen von insgesamt bis zu 2000 „Querun-
gen“ pro Tag aus. 
Außerdem aber ist dieser Bereich die fak-
tische und ideelle Mitte des „Tor zur Welt“-
Projekts. Unter dem anspruchsvollen Be-
griff der „Agora“ (Marktplatz im alten 
Griechenland) waren die verschiedenen 
Schulgremien in einem Ideenwettbewerb 
aufgefordert, eine „zentrale Begegnungs-
fl äche“ zu entwerfen, die die verschiedenen 
Teile des Bildungszentrums verbinden soll. 
Und entsprechend stellen die preisgekrön-
ten Entwürfe schöne Plätze für die Schu-
le und auch für die Nachbarschaft dar. Die 

durchfahrenden Autofahrer sollen wie es 
heißt „nur Gäste sein“. Der Charakter die-
ser „Agora“, die notwendigen Querungen 
durch die Schüler, die Funktion als Begeg-
nungsfl äche, machen es eigentlich notwen-
dig, dass die Krieterstraße verkehrsrecht-
lich zumindest zur „Wohnstraße“ nach §76b 
StVo wird, in der die Fußgänger Vorrang 
haben und Autos nur mit Schrittgeschwin-
digkeit fahren dürfen. So sehen es auch die 

Initiatoren von Schule und IBA. Die recht-
lichen Voraussetzungen sind gegeben. Der 
Haken ist: Das wollen die Hamburger Ver-
kehrsbehörden nicht. Trotz Beratungen 
und „interdisziplinärer Planungswerkstatt“ 
ist der gegenwärtige Stand: Die „Agora“ 
wird eine normale Tempo-30-Zone sein, wie 
vor anderen Schulen auch. Die Autofahrer 
sollen stattdessen durch die besondere Ge-
staltung des Platzes dazu angehalten wer-
den, dass sie „als Gast willkommen sind, 

sich aber nicht als Hausherr füh-
len.“ Jörg Schreiber sagte, dass man 
sich bemühe, wenigstens eine Tem-
po-20-Begrenzung zu erreichen. Je-
denfalls werden sich die zuständigen 
Behörden noch bewegen müssen, 
wenn sie diesen Bereich als „zentra-
le Begegnungsfl äche“ verantworten 
wollen. Sonst gibt es am Ende zwei 
„Tore zur Welt“ - und in der Mitte die 
Krieterstraße.

Foto: hk
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„Weltwiss en Elbinse l“ – Kinder 
schreiben ein Lexikon
Ein Projekt zur 8. Wilhelmsburger Lesewoche 2011
A wie Autobahn, B wie Bürgerhaus, C wie China, D wie Deich, E wie Elbinsel, F wie Fluss, 
G wie Ghana, H wie Hamburg, I wie IBA, J wie Johanna, K wie Kinderbauernhof, L wie 
Lexikon, M wie Moschee, N wie Naturschutzgebiet, O wie Oase, P wie Polizeiwache, Q wie 
Qualle, R wie Reiherstieg, S wie Sturmfl ut, T wie Treppenhaus, U wie Umleitung, V wie 
Vogelhüttendeich, W wie Wilhelmsburger InselRundblick, X wie X-Beine, Y wie Ypsilon, Z 
wie Zirkus ….

Liebe Kinder!
Die Welt ist groß und auch nicht immer leicht zu verstehen – dennoch wisst ihr davon 
weitaus mehr, als mancher Erwachsene vielleicht glaubt. Wir wollen zeigen, was ihr wisst 
und machen aus all eurem gemeinsamen Wissen ein großes Lexikon! Alle Kinder der Elbin-
sel, in Kitas und Grundschulen, sind aufgefordert, sich am Lexikon zu beteiligen! 

Wie kannst du mitmachen?
Ganz einfach: Überlege dir einen Begriff, den du gern für das Lexikon erklären möchtest. Den 
Begriff darfst du ganz frei wählen, es ist kein Thema vorgegeben. Es kann ein Tier sein, ein 
Land, eine Straße, dein Lieblingsessen, ein Ort in deinem Stadtteil, der Titel deines Lieblings-
buchs, eine Sportart …? Entscheide selbst: Womit kennst du dich besonders gut aus? Was 
interessiert dich? Was weißt du? Was möchtest du gern für andere erklären? 

Schreib` es …
… auf ein Blatt Papier (möglichst im DIN A4-Format)!
● Schreibe den Anfangsbuchstaben deines Begriffs oben groß auf das Blatt!
● Darunter schreibe „dein“ Wort!
● Erkläre deinen Begriff mit deinen eigenen Worten!
● Du darfst auf einer Seite so viel schreiben wie du willst. Wer Lust hat, noch mehr zu 
schreiben, wählt einfach einen neuen Begriff!
● Beachte bitte folgende Schreib-Regeln: Der Text darf nirgendwo abgeschrieben worden 
sein (weder aus anderen Büchern noch aus dem Internet)! Dein Text darf niemanden belei-
digen und keine Schimpfwörter enthalten!
● Schreibe unten drunter deinen Vornamen und deine Jahrgangsstufe/Klasse!
● Ganz am Schluss schreibe Deinen vollständigen Namen und dein Alter auf das Blatt!
● Wenn du noch nicht schreiben kannst, kannst du dir von deinen Erzieherinnen oder deinen 
Lehrerinnen helfen lassen. 
Deinen fertigen Text kannst du entweder bei deiner Klassenlehrerin/Erzieherin abgeben oder 
in den Bücherhallen in Kirchdorf und Wilhelmsburg sowie in der Stadtteilbücherei Veddel.
Schreibt alle mit! Damit es ein richtig dickes Lexikon wird, brauchen wir jede Menge Beiträge!

Wir freuen uns auf eure Texte! Euer FBW

SCHULEN & KITAS/KULTUR

Tel. 040 / 754 00 56

Weltmetropolen Chinas

9-tägige Erlebnisreise inkl. Ausfl üge, 

Flug ab Frankfurt

ab 799,- € p.P. 

Tel. 752 80 56 • Veringstraße 71

Kultur in letzter 
Minute
Drei Meldungen, die uns 
gerade noch erreichten...
Einfach Deutsch sprechen!

Am 20.9. startet in der Bücherhalle Kirch-
dorf aufgrund großer Nachfrage die zweite 
Gesprächsgruppe für Erwachsene mit Mi-
grationshintergrund, und zwar speziell für 
Frauen, mit gleichzeitiger Vorlesestunde für 
Kinder. Wer will, kann einfach ohne Anmel-
dung vorbeikommen – jeden Dienstag von 
16 bis 17 Uhr.

Museum: „Korrosionsprodukte“

Am 2.10., um 14.30 h, wird im Museum 
Elbinsel Wilhelmsburg eine Fotoausstel-
lung eröffnet, in der Sebastian Schmidt 
die Vergänglichkeit imposanter Industrie-
Giganten dokumentiert. Wo einst tausen-
de Menschen gearbeitet und gelebt haben, 
regieren heute Verwüstung und Rost. Die 
wirkungsvollen, meist in Schwarz-Weiß ge-
haltenen Fotografi en, wirken auf den Be-
trachter erst düster, doch dann sieht man 
versteckte Spiegelungen, faszinierende 
Lichtspiele und verblüffende Details.
Die Ausstellung ist bis zum 30. Oktober 
sonntags von 14 bis 17 Uhr zu sehen.

Doch keine Kürzungen in den 
Bürgerhäusern!

Für Bürgerhaus und Freizeithaus Kirchdorf-
Süd hat der Senat wie für alle Hamburger 
Bürgerhäuser die Kürzungen zurückgenom-
men. Sie erhalten 2011 – und vermutlich 
auch in den Folgejahren – die gleichen Zu-
schüsse wie 2010. Der Trägerverbund: „Der 
Senat hat sich erstmalig zu seinen Bürger-
häusern bekannt und auf die Interventio-
nen aus den Stadtteilen angemessen re-
agiert!“
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WILLIS RÄTSEL & KULTUR

In diesem Monat wird in einem doppelsinnigen Silbenrätsel der Name eines Wil-
helmsburger Allerweltsladens gesucht. Dazu sind die folgenden Begriffe aus den 
aufgelisteten Silben zu bilden; dann ergibt sich das Lösungswort aus den ersten 
und zweiten Buchstaben, immer abwechselnd.

Hier die gesuchten Begriffe.
1. Gebiss eines Lehrlings   7. würziges Hühnerprodukt
2. Bewohner eines Kartenhauses  8. bergwärts fl ießender Fluss
3. U-Bahn fahrender Osteuropäer  9. kugeliger Hund
4. nie andersfarbig   10. leichtes Filmbild
5. Gefängnis für miesen Kerl  11. der erste Käufer
6. fi ndet man in Städten   12. stets in einer Richtung

Und dies sind die Silben:
ALT – AUF – BAU – DE – DIA – EI – EKEL – ER – GRAMM – GRÜN – HAFT – HEI – 
HIN – IM – IM – KUN – LE – ME – MER – MER – MER - MOPS – NE – PAP – PEN – 
PO – ROLL – RUHR – SOL – STIFT – TEN – TRO – UR – ZÄH

Das Lösungswort schreiben Sie bitte auf einer Karte an den Wilhelmsburger Insel-
Rundblick, Vogelhüttendeich 55, 21107 HH – oder stecken sie dort in unseren Brief-
kasten. Oder Sie schicken eine E-Mail an briefkasten@inselrundblick.de - aber bitte 
Ihre Anschrift nicht vergessen!

In unserem Kreuzworträtsel im 
August – Lösung rechts abgebil-
det - haben gewonnen: Waltraud 
Böhm, Erwin Krutoff, Andrea Block 
(je 1 Bücherpaket), Ernst Sielaff 
(Blumen) und Peter Backhausen 
(Honig). 

Und nun zum Schluss noch 
eine Entschuldigung: Im Au-
gust-Rätsel sind wir beim Ab-
schreiben der Silben in’s „Tüddeln“ 
gekommen: Zwei Silben fehlten. 
Wir bitten alle Rätselfreunde um 
Nachsicht – und werden jetzt im-
mer die Rätsel nochmals „probe-
raten“, ob alles stimmt!

Willis Rätsel Gründung eines 
Leseklubs 
für Menschen mit 
und ohne 
Behinderung
Isa Bozic. Am Mittwoch, den 5. Ok-
tober fi ndet im treffpunkt.elbinsel, 
Fährstr. 51a in Wilhelmsburg eine 
Veranstaltung mit Vortrag und an-
schließendem Seminar zur Gründung, 
Organisation und Durchführung eines 
LEA –„Lesen Einmal Anders“ Lese-
klubs statt. 
Der LEA Leseklub ist ein von Aktion 
Mensch gefördertes Projekt zur För-
derung der Kultur, Bildung und sozi-
alen Teilhabe von Menschen mit und 
ohne Behinderung. Die Leseklubidee 
ist, dass sich Menschen mit und ohne 
Behinderung in ihren Stadtteilen ein-
mal wöchentlich zum gemeinsamen 
Lesen treffen. Dabei ist es egal, so 
der LEA Leseklub, „wie gut oder ob 
man lesen kann“. Die Mitglieder hel-
fen sich gegenseitig und werden da-
bei von einem ehrenamtlichen Mode-
rator unterstützt.

Wann? Mittwoch, 5. 10. 
Beginn Vortrag 10.30 h, 
Seminar 11.30 h, 
LEA Leseklub in Aktion 15 h, 
Ende ca. 16.30 h
Wo? treffpunkt.elbinsel, 
Fährstraße 51a
Telefon: 31 97 38 69 
www.alsterdorf-assistenz-west.de 

Weitere Informationen zum Ablauf 
sowie zu den Anmeldemodalitäten: 
treffpunkt-elbinsel@alsterdorf-assis-
tenz-west.de. 
Weiterführende Informationen zum 
Konzept unter www.kubus-ev.de.
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Tanzen bis der Regen 
fällt.
Am Sonnabend war es endlich soweit! Die 
Mädchen-Hip-Hop-Gruppe der Schule 
Fährstraße, in Kooperation mit dem Haus 
der Jugend, hatte beim Kinderfest ihren 
ersten großen Auftritt.
Kurz vor dem Auftritt konnte man die An-
spannung in den Gesichtern der Kinder 
sehen. Sitzt mein Outfi t? Kann ich alle 
Schritte noch? Sind alle aus der Gruppe da?
Mit den ersten Klängen war von dieser Ner-
vosität nichts mehr zu sehen. Gekonnt wur-
de die Choreographie, die von den Schülern 
und ihrem Trainer Luca Nzioka entwickelt 
wurde, präsentiert. Mit Liedern von Camp 
Rock, Rihanna, Usher oder Shakira zeigten 
die Gruppen, was sie in dem letzten halben 
Jahr gelernt hatten. Die 20 Schüler  wurden 
in zwei Gruppen aufgeteilt, eine mit grö-
ßeren und eine mit kleineren Kindern. Es 
wurde jeweils knapp 10 Minuten getanzt, 
posiert und dem Publikum präsentiert.
Anila war nach dem Auftritt einfach stolz 
auf sich und ihre Gruppe. „ Es ist einfach 
cool für mich, Tanzen ist mein Hobby“, 
sagte sie lachend und viele ihrer Freundin-

nen nickten zustimmend.
Auch das Wetter hatte ein Einsehen und 
hielt sich mit dem Regen bis zum letzen 
Klang zurück. Erst danach kam es zu wol-
kenbruchartigen Regenfällen, aber das 
störte die Hip-Hopperinnen nicht mehr. Sie 
konnten ihre Fähigkeiten, ihr Rhythmusge-
fühl allen zeigen und wurden dafür mit viel 
Applaus für ihre Mühe belohnt.
Seit einem Jahr besteht der Kurs in der 
Schule Fährstraße unter Leitung von Claus 
Niemann aus dem Haus der Jugend und 
auch im nächsten Schuljahr sollen dort 
wieder viele Tanzschritte geübt und ge-
meinsam präsentiert werden.

Jugendgewalt. 
Was Jugendliche aus Wilhelmsburg 
darüber denken. 
Es sieht aus wie nach einem Bomben-
angriff! Bis auf die Grundmauern abge-
brannte Häuser, verkohlte Autos, überall 
Glasscherben. Die Krawalle im Londoner 
Stadtteil Tottenham zeigen eine zumindest 
anfangs deutlich überforderte Polizei und 
Politiker, die erst ganz spät, zu spät, aus ih-
rem Italienurlaub zurückkommen. 
Eines vorweg: es gibt keine Rechtfertigung 
für einen plündernden Krawallmob. Aber 
es darf auch nicht verschwiegen werden, 
dass die Gewaltausbrüche etwas mit der 
fatalen Perspektivlosigkeit vieler junger 
Leute in Englands Vorstädten zu tun haben. 
Hohe Arbeitslosigkeit und härteste Spar-
politik führen in benachteiligten Regionen 
oft zu Resignation und Wut. Dann nämlich 
wenn Jobs Mangelware sind und die Re-
gierung Sozialhilfe, Kinder- und Wohngeld 
kürzt. Und dann sind auch noch mehrere 
Jugendzentren in Tottenham geschlossen 
worden! 
Im Wilhelmsburger Jugendhaus schauen 
viele junge Leute interessiert die Nachrich-
tensendungen zum Thema und diskutieren.   
Ist England weit weg, kann so etwas auch 
bei uns passieren? Viele glauben es nicht! 
Wenige haben allerdings ein gewisses Ver-
ständnis für die gewalttätigen englischen 
Kinder und Jugendlichen. 
„Gewalt kann nicht die Lösung sein“, weiß 
Michi. „Die Politik sollte aber ganz genau 
nach England schauen. Auch bei uns gibt 
es Frust und Wut bei nicht wenigen jungen 
Leuten, gerade wenn sie keine Perspektive 
auf eine Integration haben. Dann nützen 
keine protzigen Glas- und Betongebäude, 

wie sie hier jetzt überall entstehen.“ 
„Viele junge Menschen brauchen Sozial-
arbeiter, Ansprechpartner, wie wir sie hier 
aber durchaus haben, die auch zuhören 
können und natürlich brauchen wir auch 
gute Schulen und Ausbildungs- bzw. Ar-
beitsplätze,“ ist Hakkis Meinung. 
Zustimmendes Nicken.
„Mich haben die Bilder von dem verletzten  
jungen Mann schockiert, dem Jugendliche 
erst helfen, um ihn dann zu berauben. Und 
dass Menschen, die doch nur ihr Eigentum 
schützen wollen, dabei offenbar gezielt 
überfahren werden und sterben“, sagt Lea. 
„Manche Täter sind erst 12 bzw. 14 Jahre 
alt, solche könnte es auch bei uns geben“, 
befürchtet Cihad.   
„Komm lasst uns jetzt endlich wieder ´ne 
Runde Kickern“, beendet Metin eine not-
wendige, interessante Diskussion …       

Kids in die Clubs. 
Sport ist wichtig - das weiß jeder! Seit 
2004 gibt es die Aktion „Kids in die Clubs“ 
der HH Sportjugend. Damit können Kinder 
und Jugendliche aus einkommensschwa-
chen Haushalten vom Beitrag eines Sport-
vereins befreit werden. Voraussetzung ist 
ein entsprechender Einkommensnachweis, 
sowie die Bereitschaft des Sportvereins, 
sich unter bestimmten Konditionen an die-
sem Programm zu beteiligen.
Dies hat sich im Prinzip auch mit dem Bil-
dungs- und Teilhabepaket nicht geändert, 
allerdings ist der Kreis der Berechtigten 
neu defi niert worden. Rund 5000 Kinder 
und Jugendliche sind in Hamburg über die-
ses Programm bereits Mitglied in einem 
der rund 140  Sportvereine geworden.
„Wir möchten nun noch mehr Familien 
bzw. Kinder und Jugendliche dazu mo-
tivieren“, sagt Dorothee Kodra von der 
Hamburger Sportjugend. Alle Vereine, die 
an dem Projekt teilnehmen, haben einen so 
genannten „Kids in die Clubs“-Verantwort-
lichen. Er berät in allen Fragen zum Thema 
und kann schnell sagen, ob ein Anspruch 
auf Förderung besteht. Aus Wilhelmsburg 
beteiligen sich u. a. der „1. Frauen Fußball 
Club Elbinseln“, „Einigkeit“, die Spielge-
meinschaft Wilhelmsburg“, „der TCW“ 
und der „SV Wilhelmsburg“ am Projekt.
Und natürlich bieten auch die Einrichtun-
gen der Kinder- und Jugendarbeit attraktive 
Sportangebote an. Nachfragen lohnt sich 
immer!

Die Seite für uns

STREETTALK
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Veranstaltungsreihe 
„Lebenspfad“:

Julian Sengelmann 
und Christian Buhk 
im Gespräch
PM. Julian Sengelmann ist Schauspieler, 
Musiker und Songwriter – und er studiert 
Theologie. Er spricht   mit Moderator Chris-
tian Buhk über seinen bisherigen Lebens-
weg, seine Arbeit bei Film und Fernsehen 
und darüber, warum er Theologie studiert. 
Bekannt ist Julian Sengelmann als  Jung-
kommissar Mark in der Serie „Türkisch für 
Anfänger“ und Rollen im „Großstadtrevier“, 
bei der „Küstenwache“ und beim „Land-
arzt“. Als Musiker tritt er mit seiner Band 
„Feinkost“ auf;  mit Musikern aus seiner 
Band wird er an diesem Abend auch einige 
Songs vortragen.
Die Gesprächsreihe Lebenspfad ist eine 
gemeinsame Veranstaltung der Nordel-
bischen Ev.- Luth. Kirche, des Erzbistums 
Hamburg und der igs-Gesellschaft. Vorver-
kauf bei der Ev. Kirchengemeinde Kirch-
dorf, Kirchdorfer Straße 170, Tel. 754 48 
29, und im Pfarrbüro St. Bonifatius, Bonifa-
tiusstraße 1, Tel. 75 77 03

Wann? Do., 29.9., 19.30 h

Wo? Kapelle im igs-Park

Eintritt: 3 Euro 

Vom Gift- zum Energieberg 
Georgswerder:

Neues Ausstellungs- 
und Info-Gebäude
at. Vor vielen Jahren war unsere Zeitung 
einer der ersten Veranstalter von Infor-
mations-Spaziergängen auf den Georgs-
werder Berg, mit fachlicher Unterstützung 

durch die Umweltbehörde. Von „Energie-
berg“ war damals noch nicht die Rede, von 
einer IBA ebenso wenig. Man war sich be-
wusst, auf einer Giftmülldeponie zu wan-
dern. Aber nun: Am 20. August eröffnete 
Jutta Blankau, Senatorin für Stadtentwick-
lung und Umwelt, das neue Informations-
zentrum mit der Ausstellung „Energieberg 
Georgswerder – zum Ersten ...“.
In dem Info-Zentrum können sich Besucher 
auch über die Vergangenheit des Berges 
und die immer noch täglich erforderlichen 
Sicherungsaufgaben informieren, doch vor 
allem über die neuen Pläne zur Produktion 
erneuerbarer Energien.
Die erste Ausstellung ist bis zum 18. De-
zember 2011 täglich geöffnet (10-18 h), 
außer montags. Führungen gibt es don-
nerstags um 16 h sowie sonnabends und 
sonntags um 12 und um 15 h.

Anmeldung für Gruppen sowie 

weitere Infos unter: 

energieberg@iba-hamburg.de

Philharmonisches Jazzor-
chester aus München meets 
SchülerInnen der Nelson 
Mandela Schule Kirchdorf:

Canto Migrando
at. Canto Migrando ist eine Suite für ein 
großes, ungewöhnlich besetztes Orchester,  
Solisten und Chor von Hannes Beckmann: 
Namhafte Instrumentalsolisten aus sieben 
Ländern und drei Kontinenten, Orchester 
und Chor, Jugendliche und Erwachsene fi n-
den sich unter dem Dach der Musik zu ei-
nem World-Music-Project zusammen. 
In Zusammenarbeit mit dem Bürgerhaus 
Wilhelmsburg und der Nelson-Mandela-
Schule Kirchdorf präsentiert sich das „Phil-
harmonische Jazzorchester“ mit Jugend-

KULTUR

lichen, die in Workshops eigens für ihren 
Auftritt mit dem Profi -Orchester geschult 
wurden.

Wann?  Freitag, 30. September, 19 h

Wo? Bürgerhaus Wilhelmsburg

Eintritt: frei (Gruppen bitte anmel-
den!) Tel. 752 01 70

Kinderkultur in der 
Honigfabrik: 

Musikalisches 
Erleben für die 
Kleinen

Hofa. Mit “1 2 3 im Takt“ erweitert die 
Honigfabrik ihr Musikangebot für die ganz 
Kleinen: Wir bieten Kindern und ihren El-
tern die Möglichkeit, erste Erfahrungen mit 
Musik zu machen! 
Die Gruppen treffen sich immer montags, 
und zwar die 1- bis 3-Jährigen mit ihren El-
tern von 15.15 h bis 16.15 h, und die Kin-
der ab 3 Jahren ab 16.15 h bis 17.15 h – in 
der Honigfabrik, Industriestraße 125-131, 
1. Etage. 
Kostenbeitrag: monatlich 15 € pro Kind, für 
Familien mit geringem Einkommen 7 €, mit 
Bildungsgutschein 5 €. Angeleitet werden 
die Gruppen von Christian Emmert, einer 
pädagogischen Fachkraft für musikalische 
Früherziehung.

 Foto: Hofa
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C H A N C E NAch , wär ‘n wir
doch auf Neuwerk!

sic. Liegt‘s am wech-
selhaften Wetter, dass 
manche Leute in den 
vergangenen Tagen gar 
so haltlos dahergeredet 
haben?
Da hatten wir zum Bei-
spiel Uli Hellweg, der bei 

der Richtfestfeier für das neue „Haus des Wal-
des“ auf die Frage, wie er dieses denn mit den 
zahlreichen Baumfällungen in Wilhelmsburgs 
Mitte vereinbaren könne, antwortete, es gebe 
doch schließlich in Moorwerder noch genügend  
Grün. Lieber Herr Hellweg, wir danken Ihnen 
für Ihre entwaffnende Offenheit. Einen kleinen 
Tipp hätten wir: Es gibt auch noch genügend 
andere Städte, in denen man eine IBA machen 
kann ...
Eine Verirrung in Sachen PR begingen auch 
jene Marktbeschicker, die im Interview mit 
einem Pressevertreter herumtönten, wie run-
tergekommen doch der Markt am Stübenplatz 
wegen all der Billig- und Klamottenhöker sei. 
Zwar behaupteten sie sicherheitshalber noch 
schnell, sie hätten gar nichts gegen die Kolle-
gen vom Non Food - doch das rettet die Sache 
auch nicht mehr: Immer wieder das Bild vom 
unattraktiven, verlotterten Markt zu reprodu-
zieren und dabei stereotyp auf Kollegen ein-
zuhacken, das wird ganz sicher nicht zu neuer 
Kundschaft und Umsatzsteigerung führen. Wie 
wär‘s denn, sich endlich mal zu einer solida-
rischen Marktgemeinschaft zusammenzurei-
ßen und mit einer gemeinsamen Aktion zur 
Attraktivitätssteigerung Positivschlagzeilen zu 
schreiben?
Und dann war da noch Bezirksamtsleiter Mar-
kus Schreiber, der unsere Elbinsel mit dem 
schönen Neuwerk verglich. Das war zwar auch 
haltlos dahergesprochen - doch in den allge-
meinen Chor der Empörung kann ich nicht ein-
stimmen: Wie herrlich wäre es doch, auf dem 
friedlichen Neuwerk zu leben, wo der Sprung 
über die Elbe höchstens in Form sommerlicher 
Wattwanderer ankommt. Dort würde man nur 
ab und zu den Sturm tosen und das Meer an 
den Ufern brausen hören. Keine unablässig rol-
lenden Baustellenfahrzeuge, keine jaulenden 
Kettensägen und röhrenden Gartenbaumaschi-
nen, keine LKW-Schlangen morgens um halb 
fünf! Und die Tourismussaison wäre im Herbst 
vorbei. Niemand würde uns wie einen ganzjäh-
rig geöffneten Zoo präsentieren ...

DURCHHALTEN!
Unsere Seiten für alle, die nach Wegen zu Ausbildung und Arbeit suchen. 

WIR zeigen Chancen auf, die unser Stadtteil bietet. 
WIR schreiben für mehr Bildung und gegen die große Sprachlosigkeit. 

CHANCEN sind ein Projekt des Wilhelmsburger InselRundblicks. 
Text & Redaktion: Sigrun Clausen.

Hartz IV: Widerspruch lohnt sich!
hk. Über Hartz IV wird in den Medien in der Regel nur berichtet, wenn es 
um neue Kürzungen geht. Und dann wird gern schöngeredet. Die jüngsten 
Kürzungen der Ein-Euro-Jobs stellte der Senat in seiner Presseerklärung bei-
spielweise so vor: „Der Kerngedanke ... ist die Dienstleistung aus einer Hand 
für einen dynamischen Arbeitsmarkt ... und im Mittelpunkt steht (natürlich) 
der Mensch ...“  Das Leben der Menschen, die von Arbeitslosengeld II, im 
Volksmund als Hartz IV bezeichnet, existieren müssen, ist jedoch nur selten 
ein öffentliches Thema. Für die Mitarbeiter in Schulen und sozialen Einrichtun-
gen in Wilhelmsburg ist es allerdings traurige Alltags- bzw. Arbeitserfahrung, 
das Leben ihrer Klienten mit Hartz IV. 
Der WIR war zu Besuch bei Christel Ewert in der Sozialberatung des Kirchen-
kreises Hamburg-Ost in der Kirchdorfer Straße. „Das Schlimmste - neben der 
fi nanziellen Not - “, sagt sie, „ist die Behandlung der Menschen auf den Äm-
tern. Außerdem das öffentliche Bild, das die Politik verbreitet: Arbeitslosigkeit 
nicht als soziales Problem zu benennen, sondern als Schuld der Arbeitslosen. 
Das Traurigste: Immer mehr Betroffene glauben das selbst.“ 

Hartz IV steht eben nicht nur für Armut sondern auch für gesellschaftliche 
Diskriminierung. In den Medien tauchen deshalb Hartz IV-Bezieher gern auf, 
wenn wieder einmal „Deutschlands faulster Arbeitsloser“ entdeckt wurde. An-
sonsten schweigt sich die Presse über das konkrete, ganz „normale“ Alltags-
leben mit Hartz IV lieber aus.
Es ist bei Hatz IV System, Arbeitslosen schon bei geringen Verstößen, z.B. 
gegen Meldefristen, die Leistungen zu kürzen. So klagte eine Arbeitslose in 
Westdeutschland dagegen, dass ihr das Arbeitslosengeld für eine Woche ge-
sperrt wurde, nur weil sie einen Tag zu spät zu einem Termin bei der Arbeits-
agentur erschien (das Sozialgericht wies die Klage zurück). Außerdem können 
sich, anders als früher bei der Sozialhilfe, die Strafkürzungen summieren. Das 
kann z.B. bei mehrfacher Ablehnung einer „zumutbaren Arbeit“ bis zum voll-
ständigen Wegfall des Arbeitslosengeldes führen.
„Die Menschen, die zu mir in die Beratung kommen“, sagt Christel Ewert, 
„stehen häufi g mit dem Rücken an der Wand.“ Sie erzählt von einem älte-
ren Herrn, dem zu seiner niedrigen Rente gesetzliche Leistungen zur Absi-
cherung des Lebensunterhalts (Grundsicherung) zustanden. Er wurde über 
Monate zwischen dem Rentenversicherungsträger und der ARGE hin und her-
geschickt. Keiner fühlte sich zuständig. Erst als die Sozialberatung Rechtsaus-
künfte einholte und nicht locker ließ, wurde schließlich die Leistung, die dem 
Rentner zustand - die Grundsicherung - genehmigt. Bis heute jedoch wird ihm 
die Nachzahlung für das vergangene halbe Jahr verweigert.
In einem anderen Fall bekamen eine Frau und ihre erwachsene Tochter gar 
keine Leistungen mehr - der Mutter war das Geld aufgrund fehlender Mit-
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Aktuelle Broschüre 
über Hamburgs 
Verfassung
PM. Worüber berät ein Staatsrat? Wann fi ndet 
die nächste Bürgerschaftssitzung statt, und wie 
kann ich mich an den Eingabenausschuss wen-
den? All diese Fragen werden in der nunmehr 
7. Aufl age des Buches „Einblicke. Hamburgs 
Verfassung und politischer Alltag leicht ge-
macht“ von Dr. Rita Bake, Birgit Kiupel und Lars 
Hennings beantwortet.
Das Buch eröffnet einen Blick auf Hamburgs 
politischen Alltag und seine Basis, die Hambur-
ger Verfassung. Mit zahlreichen anschaulichen 
Illustrationen und neuen Bildern des Senats ist 
das aktuelle Buch der ideale Begleiter, um sich 
im Senats- und Bürgerschaftsgehege der Freien 
und Hansestadt Hamburg zurecht zu fi nden. 
Das Heft ist ab sofort kostenlos im Infoladen 
der Landeszentrale für politische Bildung erhält-
lich.

Zehn Jahre 
Frauen Sinnstiftung
PM. Seit zehn Jahren bietet die evangelische 
Frauen Sinnstiftung Unterstützung für benach-
teiligte Frauen. Sie wurde im August 2001 im 
ehemaligen Ev.-Luth. Kirchenkreis Stormarn ge-
gründet. Heute ist die Frauen Sinnstiftung Teil 
der Arbeitsstelle Frauen des fusionierten Kir-
chenkreises Hamburg-Ost. 
Die Frauen Sinnstiftung, mit Sitz in Hamburg-
Volksdorf, ist in fünf Bereichen tätig. Sie bietet 
Erholung für Mütter mit ihren Kindern im „Haus 
Lise“, das bundesweite Serviceangebot „Müt-
tertelefon“, täglich von 20 bis 22 Uhr, Krisenin-
tervention und Coaching für Frauen (auch Fi-
nanz- und Rechtsberatung), Qualifi zierung in 
der „Perspektivenwerkstatt“ in Großlohe und 
Sprachförderung für Migrantinnen in Kindergär-
ten.
„Frauenarmut ist in Deutschland ein wachsen-
des Problem“, so Rita Bogateck, Gründungsmit-
glied der Stiftung. In der Bundesrepublik 
Deutschland ziehen mehr als 1,7 Millionen 
Frauen ihre Kinder allein groß, das entspricht 
etwa der Einwohnerzahl Hamburgs. Die Frauen-
Sinnstiftung tritt Armut und Isolation, Gewalt-
erfahrungen und der Beschneidung von Le-
bensräumen, auch in Bezug auf Kinder, 
entgegen.       www.frauensinnstiftung.de

KURZGEFASST!
wirkung gestrichen worden. Die „Mitwirkungspfl icht“ beinhaltet, dass Hartz 
-IV-Bezieher und ihre Angehörigen unter anderem sämtliche noch so kleinen 
Veränderungen in ihren fi nanziellen Verhältnissen der Arbeitsagentur melden 
müssen. Letztlich wird durch diese Pfl icht dem Arbeitslosen selbst die Gewähr-
leistung einer korrekten Abwicklung seines Leistungsbezugs zugeschoben.
Der „Verstoß“ gegen die Mitwirkungspfl icht bestand im genannten Fall darin, 
dass die Frau eine Bescheinigung der Kindergeldstelle nicht wie gewünscht bei 
der ARGE abgeben konnte. Die Tochter war auf null Euro sanktioniert, weil sie 
verschiedene Termine bei der ARGE nicht wahrgenommen hatte.
Die Behandlung auf den Ämtern und die übertriebenen Sanktionen rühren 
auch daher, dass die Sachbearbeiter Sparvorgaben haben! So hatte das Bun-
desministerium für Arbeit der Arbeitsagentur z.B. 2009 das Ziel gesetzt, die 
Existenz sichernden Leistungen um 3% zu senken. Die Sachbearbeiter stehen  
also „von oben“ unter Druck, weniger Geld auszuzahlen. Deshalb enthalten sie 
den Hartz-IV-Beziehern Leistungen vor oder kürzen diese willkürlich. 
„Viele Menschen melden sich gar nicht mehr bei Beratungsstellen, weil sie 
in der Auseinandersetzung mit den Ämtern resigniert haben und sich nichts 
mehr versprechen,“ sagt Christel Ewert. Doch das ist falsch! 
Von 2005 bis heute hat es in Hamburg über 15000 Widersprüche 
und Klagen gegen Sanktionen gegeben - fast die Hälfte davon war 
ganz oder teilweise erfolgreich! 
Widersprüche gegen die Maßnahmen der ARGE haben sich schon oft gelohnt, 
wie die Sozialberaterin aus Erfahrung weiß. Obwohl zynischerweise als Kon-
sequenz die gesetzlichen Hürden vor der Beschreitung des Klagewegs erhöht 
wurden: Der Mindeststreitwert für derartige Verfahren beträgt nun 750 Euro 
statt 500 Euro und die Gewährung von  Prozesskostenhilfe für Geringverdie-
ner ist erschwert. 
Angesichts der existentiellen Not, in die Hartz-IV-Bezieher durch die-
se Politik gebracht werden, und der entwürdigenden Behandlung auf 
den Ämtern wurde die bundesweite Aktion „Sanktionsmoratorium“ ge-
startet. Das Hamburger Netzwerk SGB II, ein Zusammenschluss ver-
schiedener sozialer Einrichtungen und sozialpolitisch engagierter Einzel-
personen, unterstützt die Aktion. Ihre Forderung: Die Sanktionen gegen 
Hartz-IV-Bezieher  sollen  ausgesetzt  und  die  entsprechende  Gesetzgebung  grund-
legend überarbeitet werden.

Sozialberatung des Kirchenkreises Hamburg-Ost in Wilhelmsburg
Tel. 285 741 18
Offene Beratungszeiten:
di 11-13 h, Gemeindehaus St. Raphael, Jungnickelstraße 21
do 15-16.30 h, Laurens-Janssen-Haus, Kirchdorfer Damm 6
Netzwerk SGB II Nernstweg 32-34, 22765 Hamburg
www.Netzwerk-SGBII-Hamburg@web.de
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Neues vom Stadtmodell:

Dank Männern wie 
Klaus ...
... sieht das Stadtmodell jetzt wie ein wun-
derbares Biotop aus:
Ein buntes Haus und Hügelbeete bauten 
beim Freiwilligentag
Kinder von der Schule an der Burgweide.
Mit 6 Männern und 4 Frauen der Firma 
Advocard
von 8 Uhr früh bis abends um 6 
wurde gehämmert und es war wie verhext.
Es schaufelten die Jungs ohne eine 
Minute zu sitzen.
Mit Klaus machte es Spaß, zusammen 
zu schwitzen!
Die Jungs von der Freien Schule kochten 
für uns wie ein Held,
um 12 gab ś Würstchen und Salat- 
pünktlich wie bestellt.
Beim gemeinsamen Arbeiten so manche 
Scheu verschwindet,
arm und Reich sich beim Essen leicht 
verbindet
Von unserer Firma Räder-Vogel gab ś im 
Nu, wie auch von der Margot und Ernst No-

ack- Stiftung, das nötige Geld dazu.
Die AIW schickte zur Hilfe ihre starke Gärt-
ner-Truppe,
Alex, Holger, Harald, Peter und Eva waren 
eine nette Gruppe.
Dank dem neuen Zaun wird in der Nacht
weniger getrunken und kaputt gemacht.
Wochentags gab ś glückliche Schulgruppen 
für 3 Stunden,
danach taten die Radieschen munden.
Die Saga/ GWG fi nanzierte in den Ferien 
das Essen. 
Schnell waren die Sorgen der Familien beim 
Grillen vergessen.
Schön ist es, fremde Kinder friedlich 
miteinander bauen zu sehn.
Sie inspirieren sich gegenseitig mit 
Kreativität und Ideen.
Neue engagierte Familien sind an 
den Sonntagen gekommen,
und haben die Gestaltung des Stadtmodells 
weiter in die Hand genommen;
sie buddelten Sand bis abends um 10,
die neuen Spielfl ächen lassen sich sehn!
Doch welch ein Graus:
Eines Tages spuckte der Automat kein 
Geld mehr aus!
Mein Konto war nicht mehr gedeckt,

RÜCKBLICK & AKTUELLES

so wurde ich aus meinem Arbeitseifer ge-
weckt.
Eisen Jens lies sich nicht lumpen,
tut mir das Geld erst einmal pumpen.
Die ausstehenden Kosten zahlte bald ein 
reicher Mann
von der Preuschhof-Stiftung - und auch 
noch das Herbstprogramm!
Die Moral von meiner Geschicht̀ :
Vergiss bei der Kunst das Konto nicht!
Noch viel mehr gibt́ s zu entdecken,
ich hoffe, ich konnte eure Neugierde 
wecken.
Kommt vom 28.8 bis 25.9 mal zum 
Häuserbauen vorbei,
immer sonntags ab drei.
Zu unserem Herbstfest am 25.9 bring deine 
Nachbarin auch gleich mit.
Feste mit dem interkulturellen Garten sind 
immer ein Hit!

Kathrin Milan

Redaktionsschluss:
jeweils der 1. des Erscheinungsmonats für 

die betreffende Ausgabe. Wer uns einen re-

daktionellen Beitrag senden will, muss ihn 

bis dahin zumindest ankündigen!

Anzeigenschluss: 
jeweils der 1. des Erscheinungsmonats für 

die betreffende Ausgabe.

Info!
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Wilhelmsburger Ruder Club: 

51. Regatta auf dem 
Assmannkanal
Peter Schlatermund. Die Regatta des 
WRC am letzten August-Wochenende auf 
dem Aßmannkanal bot tolle Wettkämpfe 
mit ca. 100 Teilnehmern aus 12 Vereinen 
- aus Hamburg, Lübeck, Bremervörde, Bar-
dowik und Geesthacht.
Erneut war der Jugendvierkampf (Slalom-
Rudern, Laufen, Schwimmen und Sprint-
strecke-Rudern) hervorragend besetzt. Die 
Mädchen und Jungen waren mit Eifer dabei 
und nahmen stolz die errungenen Medaillen 
und Pokale entgegen. Erfolgreichster Ver-
ein war der Lübecker Schüler Ruderverein. 
Bei den Sprint- und Langstrecken-Wettbe-
werben der Junioren und Erwachsenen war 
unser WRC am erfolgreichsten.
Höhepunkt war die Wilhelmsburger Einer-
Meisterschaft der Herren (- leider konnte 
das Achterrennen nicht stattfi nden, da der 
Alster-Ruderverein „Hanseat“ nicht erschie-
nen war -). Nach harten Kämpfen in den 
Vor- und Zwischenläufen konnte im Fina-
le der Wilhelmsburger Ausnahme-Ruderer 
Guido Geissler den Titel erringen.

Obwohl er erst 16 Jahre alt ist, konnte er 
sich gegen die starken Erwachsenen durch-
setzen. Er ruderte in diesem Jahr auch sehr 
erfolgreich bei den Deutschen Junioren-
Meisterschaften und hat sicher das Zeug, 
auch international erfolgreich zu werden.

Jugendschachturnier:

„75 Jahre Schach-
klub Wilhelmsburg“
Hauke Reddmann. Am Sonnabend, 24.9. 
fi ndet in der Pausenhalle des Gymnasiums 
KiWi, Krieterstr. 5, ein Schachturnier für 
alle Jugendlichen unter 18 Jahren statt – 
auch diejenigen, die nicht in einem Schach-
verein sind. Maximal 100 Spieler können 
teilnehmen, die Anmeldung ist bis zum 23. 
September erforderlich bei:
Hauke Reddmann, Meckelfelder Stieg 15 d, 
21079 HH - Telefon: 42838 3120 – e-mail: 
hauke.reddmann@gmx.de - mit Angabe von 
Name, Geburtsdatum und gegebenenfalls 
Verein. 
Die persönliche Registrierung ist dann am 
Turniertag von 9 bis 9.30 Uhr erforderlich. 
Schüler aus Wilhelmsburg nehmen kosten-
los teil, alle anderen entrichten am Spieltag 
3 € Startgeld.
Gespielt werden 9 Runden mit 15 min Be-
denkzeit pro Spieler und Partie, im Schwei-
zer System, d.h. keiner scheidet vorzeitig 
aus. Alle Teilnehmer erhalten eine Urkun-
de, die Besten erhalten Pokale, Bücherprei-
se, Schach-CDs.

SPORT

Sport-Senator Michael Neumann, Cordula Radtke, 
1. Vorsitzende des FFC, und Nia Künzer, Fußball-Welt-
meisterin und Botschafterin der Laureus Stiftung, die 
das Projekt trägt, bei der Eröffnungsveranstaltung für 
„Kicking the Girls“.         Foto: ein

Kicking Girls
hk. Nach mehrjähriger Vorbereitung startete 
jetzt in Hamburg das Projekt „Kicking girls.“ 
Ziel des Projekts ist es, besonders  Mäd-
chen in  „sozialen Brennpunkten“ im  Rah-
men  von schulischen Arbeitsgemeinschaf-
ten und in Zusammenarbeit mit örtlichen 
Sportvereinen zum Fußballspielen zu er-
muntern. Die Eröffnungsveranstaltung fand 
in Anwesenheit von zahlreichen Prominen-
ten aus Politik und Sport in der Schule Fähr-
straße statt. Das war kein Zufall, die Fähr-
straße und der 1. FCC Wilhelmsburg trai-
nieren schon seit einigen Jahren erfolgreich 
ihre Fußballmädchen und machen vor, wie 
es gehen kann. (Der WIR berichtete.)

„Kicking Girls“ startet in Ham-
burg mit zehn Schulen, davon 
drei in Wilhelmsburg, neben 
der Fährstraße die Schulen 
Prassekstraße und Stübenho-
fer Weg. Vierzig weitere Schu-
len haben sich beworben. Das 
Projekt wird getragen von der 
Laureus-Foundation. Die Stif-
tung wurde gegründet von 
Daimler Benz und dem Luxus-
güterkonzern Richemont (Uh-
ren, Schmuck, Bekleidung) 
und führt Nelson Mandela als 
ihren Schirmherren. Laureus schiebt in Ko-
operation mit dem Hamburger Fußballver-
band die Zusammenarbeit zwischen Ver-

einen und Schulen an und unterstützt die 
Anschaffung von Material und die Arbeit der 
Vereinstrainer fi nanziell. 

Der Wilhelmsburger Ausnahmeruderer 
Guido Geissler errang den Titel bei der 
Einer-Meisterschaft der Herren.
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und sog „Aushilfen“. Bei unregelmäßigen 
Arbeitszeiten kann der Arbeitgeber nicht 
einfach die Lohnfortzahlung sparen, indem 
er die Diensteinteilung ändert. Wegen der 
komplizierten Lage in solchen Fällen ist es 
angezeigt, kompetenten Rechtsrat einzu-
holen. Nur in den ersten vier Wochen des 
Arbeitsverhältnisses muss der Arbeitgeber 
keine Lohnfortzahlung leisten.
Bei sozialversicherungspfl ichtigen Arbeits-
verhältnissen tritt nach den sechs Wochen 
das Krankengeld ein. Wenn der Arbeitge-
ber die Entgeltfortzahlung nicht leistet, 
muss die Krankenkasse übrigens schon ab 
Beginn der Krankheit Krankengeld leisten. 
Bis zur Höhe des Krankengeldes geht damit 
der Lohnanspruch auf sie über und sie kann 
das Geld vom Arbeitgeber zurückholen. 
Viele Menschen gehen davon aus, dass 
man während der Krankheit nicht gekün-
digt werden kann. Das stimmt nicht. Al-
lerdings muss der Arbeitgeber die vollen 
sechs Wochen Entgeltfortzahlung leisten, 
wenn er wegen der Krankheit kündigt. Aber 
bei jeder Kündigung empfi ehlt sich ohnehin 
der Gang zur Anwältin. 
Eine böse Überraschung erlebt, wer erst 
am letzten Tag seines Arbeitsverhältnis-
ses erkrankt: Die Krankenkasse zahlt dann 
kein Krankengeld, weil der Anspruch erst 
am Tag nach der Krankmeldung entsteht – 
dann aber besteht kein Versicherungsver-
hältnis mehr. Arbeitslosengeld gibt es aber 
auch nicht, weil man dafür arbeitsfähig 
sein muss – der Gang zur ARGE droht. Wer 
es also irgendwie vermeiden kann, sollte 
auf keinen Fall am letzten Tag des Arbeits-
verhältnisses krank werden.

KOLUMNE: IHR GUTES RECHT

Sommergrippe 
und Herbsterkältung 
auf der Arbeit
Mirco Beth, Fachanwalt für Arbeits-
recht. Die Situation kennen alle Arbeitneh-
mer: abends kratzt der Hals, die Beine sind 
schwer und der Kopf schmerzt. Man möchte 
sich krank melden, aber: kann man die Kol-
legen im Stich lassen? Lieber noch mal ab-
warten, ob es nicht besser wird, und wenn 
es gar nicht geht, zum Arzt gehen...
Was menschlich so verständlich ist, ist nach 
der Rechtsprechung leider ganz falsch. Wer 
lange wartet oder gar erst zum Arzt geht, 
bevor er/sie sich krank meldet, riskiert eine 
Abmahnung oder sogar eine Kündigung. 
Eine Erkrankung muss dem Arbeitgeber so 
frühzeitig wie möglich mitgeteilt werden, 
damit er darauf reagieren kann. 
Das gleiche gilt, wann man am Ende der 
Krankschreibung noch krank ist: wer erst 
am Tag nach dem Ablauf zum Arzt geht, 
sollte jedenfalls vorher auf der Arbeit Be-
scheid sagen. Am besten aber ist: schon 
vor Ablauf der Krankschreibung zum Arzt 
gehen.
Eine alte Legende sagt: bis zu drei Tagen 
könnte man ohne Bescheinigung krank 
sein. Dabei ist allerdings Vorsicht geboten: 
Zwar muss nach dem Gesetz erst ab dem 
vierten Tag der Arbeitsunfähigkeit ein „gel-
ber Schein“ vorgelegt werden – und dann 
auch AN DEM vierten Tag -, aber der Arbeit-

geber kann verlangen, dass die Bescheini-
gung zukünftig bereits ab dem ersten Tag 
vorgelegt wird (wobei der Betriebsrat na-
türlich mitbestimmt). Vor allem aber kann 
die Beweislage schwierig werden, wenn der 
Arbeitgeber die Krankheit bezweifelt. Wer 
seinem Arbeitgeber also nicht hundertpro-
zentig vertraut, sollte auf jeden Fall zum 
Arzt gehen. 
Viele Arbeitnehmer trauen sich während 
der Krankheit nicht aus ihren vier Wänden, 
um nicht für Blaumacher gehalten zu wer-
den. Was darf man während einer Krank-
schreibung denn wirklich tun?
Die Antwort: alles, was die Heilung nicht 
gefährdet. „Arbeitsunfähigkeit“ bedeutet, 
dass die vertraglich geschuldete Tätigkeit 
nicht erbracht werden kann; nicht mehr und 
nicht weniger. Die Bauarbeiterin, die wegen 
einer Nagelentzündung keine Unfallschuhe 
tragen kann, kann mit Sandalen ihr Eis in 
der Sonne essen. Der Verkäufer, der keine 
acht Stunden im Laden stehen kann, kann 
aber vielleicht trotzdem eine Tour mit dem 
Paddelboot machen. Und auch wer Grippe 
hat, kann und muss natürlich das Notwen-
dige einkaufen. Dabei gilt aber: klären Sie 
im Zweifel mit Ihrer Ärztin, was möglich ist 
und was nicht – und lassen Sie sich am bes-
ten ein Attest darüber geben. Das kostet 
vielleicht ein paar Euro, aber Sie sind auf 
der sicheren Seite. 
Der Arbeitgeber muss für die ersten sechs 
Wochen derselben Krankheit das Entgelt 
fortzahlen. Das gilt auch für 400-€-Jobs 

§ § §                                                                                    § § §Die Kolumne der ExpertInnen



Wilhelmsburger InselRundblick 9/2011 15

KünstlerInnen und neuen kreativen Orten 
zusammen gekommen. Mehrere Atelier-
häuser öffnen ihre Türen: Veringstraße 22 
(Bente Wolke/Rainer Wolke/Ingo Müller/
Dragan Prgomelja), Rotenhäuserstraße 
102 A (Christian Ruckdeschel/Alexandra 
Böhm), Fährstieg 6 (René Sievert) und 
das Künstlerhaus Georgswerder (Gloria 
van Krimpen/Katrin Graalmann).  Dort 
überall wie auch im Café Pause (Katha-
rina Einhoff) und in den Ateliers von 
Werner Schaarmann, Sayeit Kamal, Rai-
mund Samson und Katarina Jensen sind 
Malerei, Photographie, Druckgraphik und 
Skulpturen zu sehen. 
Die kreativen Teams von „Made in Wil-
helmsburg“ und „Messie de Luxe“ zeigen, 
wie sie produzieren. Auf zur Kunst heißt 

es auch in Kirchdorf-Süd: das Inselatelier 
hat geöffnet, und das Freizeithaus Kirch-
dorf-Süd hat ein buntes Programm für Alt 
und Jung zusammengestellt: eine Fotoaus-
stellung „Kinder in Wilhelmsburg“ und ein 
Workshop Schmuck. Bei der Kunstnomadin 
können Sie einen Blick in ein fahrendes Ate-
lier werfen, und in der Soulkitchen-Halle 
sind Bilder aus dem Reiherstiegviertel, auf-
genommen mit der Camera Obscura, zu 
sehen. Eine Performance mit einer wunder-
samen Tischgesellschaft zeigt die „Tonne“. 
Abends gibt es dort und in der neu eröff-
neten „Deichdiele“ Visuelles, Musikalisches 
und Kulinarisches.
Dank der Förderung durch den Sanierungs-
beirat S5 und die Firma Otto Meyer & Co. 
fi nden sich alle KünstlerInnen auf einem 
gemeinsamen Flyer. BesucherInnen sollten 
den Geldbeutel nicht vergessen - die Kunst 
aus Wilhelmsburg lässt sich sehen - und 
auch kaufen! 

Infos bei Kathrin Milan/KIÖR e.V., 
Tel. 0176-21190991, 
www.kunst-und-ateliertage.de 
Flyer u.a. beim Stadtmodell W‘burg 

Was ich über 
Versicherungen 
wissen sollte ...
Kostenlose Informations-
veranstaltung
Isa Božic. Im Rahmen der offenen 
und kostenlosen Sprechzeiten der 
Schuldner- und Budgetberatung in Wil-
helmsburg kommt es immer wieder zu 
Fragen, die mit dem Thema Versiche-
rungen zu tun haben. In den meisten 
Fällen werden Versicherungspolicen 
mitgebracht und Fragen wie diese ge-
stellt: „Was ist das eigentlich genau?“ 
oder „Die ist so teuer, kann ich die auf-
lösen?“.
Der Abschluss einer Versicherung sollte 
wohl überlegt sein. Auch die Frage der Not-
wendigkeit sollte genau geprüft werden. Bei 
diesen Fragen benötigt man oft eine neut-
rale Unterstützung und ein Grundwissen.
Genau das ist das Ziel unserer Veranstal-
tung. In lockerer Atmosphäre soll bespro-
chen werden, welche Versicherungen wirk-
lich wichtig sind, wie man eine günstige und 
gute Versicherung fi ndet und wie man aus 
ungewünschten Verträgen wieder heraus-
kommen kann. Für Fragen der Besucher 
steht ausreichend Zeit zur Verfügung. 
Die Veranstaltung wird von einem erfahre-
nen Schuldnerberater (SchuB vor Ort - die 
mobile Schuldner- und Budgetberatung) 
durchgeführt, der sich an den neutralen 
Vorgaben der Verbraucherschutzorganisati-
on „Bund der Versicherten e.V.“ sowie den 
Ergebnissen der unabhängigen „Stiftung 
Warentest“ orientiert.

Termin: 19.10.2011, 16 h
Ort: treffpunkt.elbinsel, Fährstr. 51a
Kontakt: Mark Schmidt-Medvedev, 
afg worknet Schuldnerberg,
Tel. 209 475 – 60

Herbstfest im Inter-
kulturellen Garten
Kathrin Milan. Der Interkulturelle Garten 
feiert zusammen mit dem Projekt Stadtmo-
dell ein Herbstfest. Um 14 Uhr gibt es ein 
interkulturelles Buffet. Ab 15 Uhr können 
die Kinder am Stadtmodell Häuser bauen. 
Wer Äpfel mitbringt, kann frischen Apfelsaft 
pressen. Lassen Sie sich von unseren Hoch-
beeten, der Kräuterspirale und dem Kom-
postlehrpfad anregen und überraschen. 

Wo? Parkanlage am Veringkanal 
(Veringstrasse 147 b, an der Bushal-
testelle Krankenhaus Groß Sand)
Wann? 25.9., 14 h

Erste Elbinsel Kunst- 
und Ateliertage
Auf zur Kunst! 
Kathrin Milan. Über 30 KünstlerInnen la-
den am 1. und 2. Oktober zu einem Kunst-
Wochenende ein. Ich hatte öffentlich auf-
gefordert mitzumachen - und es ist eine 
schöne Mischung aus alteingesessenen 

VERANSTALTUNGEN
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Reiherstiegfest an 
der Mannesallee
Jörg Penning. Das erfolgreiche Fest an-
lässlich der Einweihung der neugestalteten 
Mannesallee im vergangenen Jahr weckte 
den Wunsch, auch 2011 ein Stadtteil- und 
Nachbarschaftsfest auszurichten. Organi-
siert wird es diesmal nicht vom Bezirksamt 
Hamburg-Mitte sondern von verschiedenen 
lokalen Einrichtungen, Vereinen und Initia-
tiven.
Das Reiherstiegfest soll ein festlicher Ort 
der Begegnung und des Austausches für 
Jung und Alt sein.
Das Fest fi ndet statt am Freitag, 30. Sep-
tember, ab 15 h auf dem Emmaus-Kirch-
platz an der Mannesallee. Auf dem Fest 
werden unter anderem Kinder- und Bas-
telspiele, Märchenvorführungen des Wil-
helmsburger Geschichtenerzählers Olaf 
Steinl und Kulinarisches geboten. Die be-
teiligten Einrichtungen und Initiativen prä-
sentieren sich mit Infoständen und freuen 
sich auf anregende Gespräche mit Anwoh-
nern und Festbesuchern. 
Das nicht kommerzielle Fest wird umrahmt 
von einem vielfältigen Musikaufgebot: Wer 
noch nicht das Wilhelmsburg-Lied kennt, 
kann dieses vom Treffpunkt.elbinsel-
Chor vorgetragen bekommen. Volks- und 
Tanzlieder aus der Türkei werden von 
Grupp Cemre gespielt. Weiter geht es mit 
afrikanischer Trommelmusik von ZOTA. 
Die Herzensmusikerin und Songwriterin 
git*anna wird mit der Gruppe Grazie 
Belli Lieder aus aller Welt spielen. Rock-
musik aus Hamburg wird es von den X-
Agenten geben. Den Abschluss macht 
der Wilhelmsburger Liedermacher R. J. 
Schlagseite. Zwischendurch wird eine Ca-
poeira-Gruppe aus der KünstlerCommunity 
Veringhöfe den Festbesuchern Einblicke in 
diese Kampf- und Tanzkunst geben.

Einladung 
zu einem 
besonderen 
Gottesdienst!
Pastor Jörn Falke. Am Sonntag, 
25. September, fi ndet um 10 Uhr der 
jährliche Gottesdienst für Menschen 
mit Demenz, ihre Angehörigen und 
alle, die gerne dabei sein wollen, in 
der Paul-Gerhardt-Kirche, Georg-Wil-
helm-Straße 121, statt.
In diesem Jahr feiern wir ein kleines 
Jubiläum: Es ist der 10. Gottesdienst 
dieser Art. Wie in den vergangenen 
Jahren werden wir ihn gemeinsam 
mit Bewohnerinnen und Bewohnern 
sowie Mitarbeitenden des Wohnbe-
reiches 2 von Pfl egen und Wohnen 
Wilhelmsburg gestalten und feiern, 
unterstützt von Pastorin Peters-Leim-
bach. 
Frau Hackelbörger und der Posau-
nenchor der Reiherstieg-Gemeinde 
begleiten und bereichern den Gottes-
dienst musikalisch.
In diesem Jahr planen wir einen 
Segnungs- und Salbungsgottes-
dienst. Alle, die es mögen, können 
sich mit Salböl ein Kreuz auf die Hand 
oder die Stirn zeichnen lassen und 
dabei einen persönlichen Segen emp-
fangen.  
Im Namen aller Beteiligten lade ich 
ganz herzlich zu diesem Gottesdienst 
ein! 

Wann? Sonntag, 25.9., 10 h

Wo? Paul-Gerhardt-Kirche,

Georg-Wilhelm-Straße 121

Außerdem gibt es einen Anwohnerfl oh-
markt. Standanmeldungen nimmt Sylvia 
Hofmann unter der Tel.-Nr. 24 88 24 12 
entgegen. Die Standgebühr beträgt 2,50 
Euro/m zuzüglich einer Müllpfandpauscha-
le in Höhe von 5,00 Euro.
Das Reiherstiegfest wird fi nanziell unter-
stützt vom Sanierungsbeirat Südliches Rei-
herstiegviertel und von Spenden der Wi-
chern Baugesellschaft und SAGA/GWG.
Wann: Freitag, 30. September 2011, 15 h
Wo: Mannesallee, Emmaus-Kirche
Kontakt: Insel-Event e.V, Rolf Masuch, 
Tel.: 307 99 90 oder Gesellschaft für Stadt-
entwicklung, Jörg Penning/Arno Siebert, 
Tel.: 53 33 30 75

Wilhelmsburger 
Männerchor:

Traditionen sind 
wichtig
Rainer Maak (WMC). Der Wilhelmsbur-
ger Männerchor von 1872 e.V. hat eine alte 
Tradition wieder aufl eben lassen: Als Dank 
an unsere Sponsoren, Helfer und Ehefrau-
en wurde lange Zeit einmal im Jahr ge-
grillt, immer mit viel Gesang und Musik, 
und nicht zu vergessen mit Köstlichkeiten, 
die von unseren Frauen zubereitet wurden. 
Es war immer schwierig, einen geeigneten 
Ort zu fi nden; sehr oft waren wir bei Gerd 
Adrian im Garten zu Gast.
Jetzt hat sich ein neuer Ort gefunden: San-
gesbruder Dieter Stier stellte nun schon 
zum zweiten Mal seinen Garten zur Ver-
fügung. In diesem Jahr hatte er sich für 
die Frauen eine Besonderheit ausgedacht: 
Ein Pferdefuhrwerk der Firma Venske kut-
schierte unsere Frauen eine Stunde über 
unsere schöne Insel. Eine tolle Überra-
schung, und die Frauen waren begeistert.
An Dieter geht der Dank aller Teilnehmer 
und der Wunsch nach Wiederholung.

VERANSTALTUNGEN & VERANSTALTUNGSRÜCKBLICK
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natürlich auch die reine Pfl egekostenreduk-
tion eine Rolle. 
Dem Vorbildcharakter unserer neuen Grün-
anlage gehorchend, müssen dann nur noch 
die Widmungen anderer städtischer Grün-
fl ächen geändert werden, und schon muss 
nicht mehr die zeitweise Privatisierung des 
öff. Grüns sondergenehmigt werden, son-
dern das Volk muss, wenn es in den Park 
will, selbst rausfi nden, wann mal veranstal-
tungsfreie Zeiten sind. (Und wenn die Zäu-
ne erstmal stehen, kann ja auch jederzeit 
Eintritt genommen werden, denn die Stadt 
hat ja nichts mehr zu verschenken, nicht 
mal mehr den Aufenthalt im öffentlichen 
Raum – jedenfalls nicht fürs gemeine Volk.)
Und schließlich wird es sich anbieten, den 
Betrieb des öffentlichen Grüns outzusour-
cen, also einer privaten Instanz zu über-
tragen. Der Staat kann ja, wie uns stän-
dig erklärt wird, mit Geld nicht umgehen. 
Wobei sich hierfür der Landesbetrieb Stra-
ßen, Brücken und Gewässer anbietet (beim 
Spreehafenzugang sitzt er schon feder-
führend im Boot), denn wer Straßen bau-
en kann, wird auch Grünanlagen betriebs-
sicher befestigen können. 
Weiteres Beispiel für diese Entwicklung: 
Bei der Umgestaltung des Sanitasparks 
wurde ein Strom- bzw. Bühnenanschluss 
hineingelegt. So geht die Entwicklung der 
Parks scheinbar unaufhaltsam von Orten 
der Ruhe hin zu immer stärker sprudelnden 
Lärmquellen.
Auch andere Probleme werden bei dieser 
„alternativlosen“ Entwicklung gern überse-
hen:
Dem glücklichen Feiern am Reiherstiegknie 
steht das Gift im Boden des alten Raffi ne-
riegeländes offenbar nicht im Wege. Das 
viele Altöl inklusive Dioxin im Untergrund 
ist ja von einer Sandschicht überdeckt, und 
es ist ja auch nichts davon direkt zu sehen. 
Interessanterweise liegt die Fläche im Ha-
fen – dort darf laut Gesetz nur Hafennut-
zung stattfi nden. Aber vielleicht ist die Alt-
last so brisant, dass HPA sie gerne hergibt? 
Ein eigener Skandal, der hier einstweilen 
nicht weiter betrachtet werden soll.
In der behördlichen Vorabstimmung der 
neuen Verordnung war übrigens auch noch 
von den vorkommenden geschützten Bio-
topen die Rede und dass sie zu erhalten 
seien. In der aktuellen Verordnung konnte 
das Problem überwunden werden: Es steht 
nichts mehr davon drin. Da wurde wohl 
die segensreiche Wirkung der diesjährigen 
Dockvilleveranstaltung in Verbindung mit 

Erste öffentliche Grünanlage 
zur Abhaltung kommerziel-
ler Großevents eingerichtet
Der Senat hat am 26.7.11 eine Verordnung 
erlassen, wonach am Reiherstiegknie eine 
Grünfl äche ausgewiesen wurde, die für 
„Veranstaltungen, beispielsweise kulturel-
ler Art“ bestimmt ist. Hauptsächlich geht 
es um den Bereich, wo bislang Dockville 
stattfand; das binnendeichs liegende 
(jetzt völlig verwüstete) Zeltareal ist nur 
mit einer schmalen Verbindungsparzelle 
beteiligt.
Das grundlegend Neue
an dieser Grün-Ausweisung ist, dass die 
Fläche nicht generell der Öffentlichkeit zu 
Erholungszwecken zur Verfügung steht, 
sondern nur dann, wenn dort keine Veran-
staltung stattfi ndet. Das dürfte dem Wir-
ken von IBA und igs geschuldet sein, die 
ja bekanntlich die Zukunft der Metropolen 
entwickeln. Und für die Zukunft wird mehr 
denn je gelten: Die Zuweisung von Mitteln 
zur Pfl ege des öffentlichen Grüns aus dem 
Senat an die zuständigen Bezirke wird im-
mer geringer. So müssen also andere Geld-
quellen für das öffentliche Grün erschlossen 
werden, soweit es nicht privatisiert wird. Es 
geht um die wirtschaftliche Inwertsetzung 
des Grüns bzw. die Platzierung am Markt. 
Die am Reiherstiegknie (historisch: Ruisort) 
zukünftig stattfi ndenden Veranstaltungen 
– oder moderner: Events – sind natürlich 
kommerzieller Natur, wobei die Einnahmen 
mittels Nutzungsbebühren abgeschöpft 
werden sollen. So fi nanziert sich die Grün-
anlage selbst, oder macht sogar ein Plus 
für den Haushalt. Dafür muss die Grünfl ä-
che natürlich auch hergerichtet werden: Es 
gehört ein unüberwindbarer, stationärer 
Zaun dazu und eine Befestigung der Flä-
che, um auch bei größeren BesucherInnen-
zahlen während feuchter Witterungsperoi-
den keine Schäden auftreten zu lassen.
Realität & Vision:
Dass dieses wirklich die Zukunft des öffent-
lichen Grüns sein soll, macht die Umgestal-
tung der Grünfl ächen in dieser Stadt ge-
nerell deutlich: Neue „Grünanlagen“ in der 
Hafencitty bestehen fast nur noch aus Be-
ton und bei jeder Umgestaltung bestehen-
der Grünfl ächen wird das Grün weniger und 
versiegelte Bereiche mehr. Neben dem Ver-
mietbarmachen der Flächen spielt hierbei 

der Witterung vorausgesehen...
Wer steckt dahinter?
Das Ganze ist von langer Hand vorberei-
tet; schon seit einem Jahrzehnt hält Heiner 
Baumgarten (derzeit igs- und BUND-Nie-
dersachsen-Chef) Fachkonferenzen unter 
dem Namen  GRÜN � MACHT � GELD  ab. 
Dort wird das Marktgängigmachen des öf-
fentlichen Grüns vorbereitet. Grundlage ist 
der Glaube an das neue Naturgesetz, dass 
das Vorhalten von öffentlichen und somit 
staatsfi nanzierten Erholungsfl ächen nicht 
mehr möglich sei.
Allerdings: 
Es ist kein Naturgesetz! Sondern eine po-
litische Entscheidung zur Umlenkung von 
Geldfl üssen. Und eine politische Entschei-
dung, den EigentümerInnen öffentlichen 
Eigentums dieses wegzunehmen und priva-
ten Institutionen zu übertragen. Und – ich 
habe das schon öfter gesagt: Es ist ohne 
eine Spur von demokratischer Legitimation.

Jörg von Prondzinski

MEINUNG

Meinung

Redaktions- + Anzeigen-
schluss des WIR:

Immer am 
1. des Monats!
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war auch nicht alles perfekt: etwas verwil-
dert war es. Man könnte sogar sagen: et-
was verwahrlost. Aber das machte, wie ge-
sagt, den kleinen Wilhelmsburgern nichts 
aus.
Das viele Grün auf der Insel wollten die 
kleinen Wilhelmsburger gern mal den Men-
schen von der anderen Seite des großen 
Flusses zeigen. So freuten sie sich sehr, 
dass eine ganz große Gartenschau auf der 
Insel stattfi nden sollte. Ein großer Mann 
namens Baumgarten fi ng mit den Vorberei-
tungen an. Die kleinen Wilhelmsburger wa-
ren ganz entzückt.
Doch bald trauten sie ihren Augen nicht: 
ein Baum nach dem anderen wurde ein-
fach gefällt. Die kleinen Wilhelmsburger 
verstanden die Welt nicht mehr und fühl-
ten sich betrogen von dem großen Mann 
und dessen Helfern. Über zweitausend gro-
ße und alte Bäume wurden einfach getötet, 
so dass jetzt überall große kahle Stellen auf 
der Insel waren. Traurig darüber lebten die 
kleinen Wilhelmsburger weiter.
Eines Tages jedoch wurde ihnen gesagt, sie 
bräuchten ja nur ein paar von ihren hart 
verdienten Euros spenden, um wieder ein 
paar Bäume zu erhalten. Die kleinen Wil-
helmsburger kamen aus dem Staunen gar 
nicht wieder raus. Denn bis vor einiger Zeit 
hatten sie doch eigentlich genug Bäume. 
Die kleinen Wilhelmsburger fühlten sich 
mal wieder betrogen und wollten deshalb 
kein Geld für einen Baum spenden.
Die Moral von der Geschicht: Verarscht die 
kleinen Wilhelmsburger nicht.“

Die kleine Melanie

Tauschring feiert Jubiläum:

Ein Jahr Tauschring 
Wilhelmsburg

Barbara Kopf. Der Tauschring Wilhelms-
burg feiert sein einjähriges Jubiläum am 
Montag, 19. September ab 15 Uhr im Frei-
zeithaus am Stübenhofer Weg 11. Die Tau-
schring-Mitglieder werden ihre Talente zei-
gen und alle WilhelmsburgerInnen sind 
dazu eingeladen.
Es wird ein Buffet zum Selbstkostenpreis 
geben, dazu eine Back- und Kochshow, 
selbstgebackenes Brot und Marmelade. Es 
wird vorgelesen und die Bach-Blüten-The-
rapie wird vorgestellt. Von „unserem“ Elek-
triker wird Kabelsalat enttüdelt, und noch 
vieles mehr. Außerdem können Schubla-
denschätze, Bücher und sonstige Floh-
marktartikel getauscht werden.
Alles in allem kann man sich bei diesem 
Treffen unverbindlich informieren und die 
Tauschring-Mitglieder kennenlernen. Der 
persönliche Kontakt zueinander ist uns sehr 
wichtig.

Feier: 19.9., ab 15 h

Freizeithaus, Stübenhofer Weg 11

www.tauschring-wilhelmsburg.de

Zum Artikel „Meine Insel 
Mein Baum“ in WIR 8/2011:
„Die Spendenstiftung ist mit Sicherheit eine 
gute Sache. Ein Spendenaufruf für neue 
Bäume in Wilhelmsburg nach den krassen 
Baumfällungen durch die igs 2013 eher un-
passend.
Wir Wilhelmsburger haben gegen diese Fäl-
lungen protestiert und was haben wir er-
eicht? Nichts. Auch wenn die 76 fehlenden 
Bäume nicht mit diesen Fällungen in Ver-
bindung stehen, ist es doch wohl verständ-
lich, dass die Spendenbereitschaft fehlt.
Außerdem hört und liest man überall: Wil-
helmsburg soll schöner und attraktiver 
werden. Es wird viel Geld für Dinge wie z.B. 
eine Kletterwand ausgegeben, da ist es un-
verständlich, dass kein Geld für 76 Straßen-
bäume (bzw. die zweite Hälfte des nötigen 
Geldes) bei der Stadt zur Verfügung steht.“

Karin Albrecht

 

Ebenfalls zum Artikel 
„Meine Insel Mein Baum“ in 
WIR 8/2011:
„Geschichte von den kleinen Wilhelmsbur-
gern, die kein Geld für einen Baum spen-
den wollen:
Es waren einmal 50.000 kleine Wilhelms-
burger. Sie lebten auf der größten Flussin-
sel Europas. Auf dieser Insel war nicht alles 
perfekt. Aber gerade das machte auch ein 
wenig den Reiz aus, fanden viele von ih-
nen. Vor allen Dingen waren sie sehr glück-
lich über die vielen Bäume und Sträucher 
auf der Insel. Da, wo die Bäume standen, 

VERANSTALTUNGEN & LESERBRIEFE

Der Tauschring Wilhelmsburg pfl egt auch 
Geselligkeit!             Foto: Tauschring

-Leserb riefe-Leserb riefe-
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WER KENNT´S

Wer kennt’s?

sic. Diesmal haben WIR wieder ein wunderbares Bild aus dem Fundus unseres Elbin-
selmuseums ausgesucht. Wie immer gilt: Wer erkennt‘s? Und wer‘s erkennt, möge uns 
bitte gern seine Antwort schreiben, und zwar an den: 

Wilhelmsburger InselRundblick, Vogelhüttendeich 55, 21107 Hamburg
Oder per E-Mail an: briefkasten@inselrundblick.de

Antworten zu Wer kennt’s? in den Ausgaben 
7 und 8/2011:
Unsere Leserin Ursula Mohnke schrieb uns zu den Bildern in der 
Juli- und der August-Ausgabe:
Zum Juli-Bild: „‚Schipperort ist ein Verbindungsweg vom Vogelhüttendeich zum Ernst-
August-Kanal; er weist auf die Leute hin, die in der Binnenschiffahrt beschäftigt waren 
und hier am Ernst-August-Kanal wohnten. Bis 1949 hieß die Straße Emilienstraße.‘ Das 
schrieb Hermann Keesenberg in seinem Buch Wilhelmsburger Straßen im Wandel der 
Zeit. Den Begriff „Judentempel“ habe ich jedoch noch nie gehört.“ 
„Das August-Bild dürfte an der Dove Elbe aufgenommen worden sein.“

Unser Leser Rüdiger Fromator-Himmelreich schrieb uns Folgendes zum 
Juli-Bild: 
„Zwei meiner Onkel wohnten seinerzeit im Schutenort, welcher zwischenzeitlich ab-
gebrochen wurde. Dieser Wohnblock wurde auch Judentempel genannt. Wo früher 
der Hauseingang war, sind heute Parkplätze. Das waren ganz einfache Häuser, sehr 
eng, und es gab im Treppenhaus nur ein Wendeltreppe. Ich hab mich früher immer 
gefragt, wie die Leute da ihre Möbel hochgekriegt haben. Aber die hatten wohl auch 
nicht so viele Möbel. Warum der Block „Judentempel“ genannt wurde, weiß ich nicht.“

Unser Leserin und Austrägerin Inge Dolle rief uns an und erzählte 
Folgendes:
„Mein Mann kannte früher Leute, die dort wohnten. Das Haus ist längst abgerissen. 
Es war sehr marode zum Schluss. Ich war damals auch mal dort zu Besuch, also, ich 
weiß noch - wir waren ja durchaus Einfaches gewohnt, aber das war schon ziemlich 
schlecht gebaut und dunkel und ganz kleine Wohnungen. Also eigentlich nicht schön. 
Warum das Judentempel hieß, bin ich mir nicht ganz sicher, aber meines Wissens ge-
hörte das Haus einem Juden.“

Beratung und 
Schulung... 
von PFLEGENDEN 
Angehörigen 
im Hause oder in 
der Gruppe
KOSTENFREI!!!

Veringstraße 101
21107 Hamburg
Tel. 752 15 70
Fax 41 90 73 35

Alle Kassen · 
Behandlung nach Vereinbarung

www.krankengymnastik-raschke.de
Hausbesuche

Physiotherapie
Jutta Raschke
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Vereine vereinen einiges ...

Eritas Tchisrov. Ja, liebe Leser, es gibt mich noch! Habe mich nur lange 

Zeit mehr im Verborgenen aufgehalten, aber schließlich bin ich Mitglied ei-

niger Vereine, auch bei dem, der diese Zeitung herausgibt. Und wenn dieser 

Verein mich sogar zweimal in einem Jahr zu einer Versammlung einlädt, 

dann ist das schon ein Anlass, genauer hinzusehen... Was ist geschehen? 

Wir hatten doch im April gerade erst Vorstand, Kassenprüfer usw. gewählt, 

also alles, was ein Verein so braucht – und das alles in völliger Einigkeit der 

Anwesenden, ohne lange Diskussionen. Alle hoben ihre Hände, es wurde 

alles genau protokolliert, das Protokoll zum Amtsgericht geschickt.

Und dann kam von dort die Nachricht: Ätsch! Gilt alles nicht! 
Ein Verein kann vieles vereinen - Interessen, Menschen überhaupt, ver-

schiedene Meinungen, aber man kann doch nicht einfach die Vorstandsmit-

glieder vereinigen, sozusagen zu einer Person machen! Und genau das war 

es: Alle waren sich einig, der bisherige Vorstand, alle anwesenden Mitglie-

der – aber so viel Einigkeit ist in unserer Satzung einfach nicht vorgesehen.  

Und so bekam ich einen zweiter Brief, es gibt eine neue Versammlung, 

nochmals eine Wahl – und (vermutlich) ist hinterher alles genauso wie jetzt, 

nur sind dann alle Vorstandsmitglieder einzeln gewählt... Tja, Leute, Ver-

eine vereinigen einiges, auch gestrenge Regeln. Das Wort Verein hat doch 

nichts mit vereinfachen zu tun...

Kaff eepott 
„Kaff eepott “ - die 
neue Seite im WIR
Wir haben in der Inselrundblick-Re-
daktion lange darüber geredet: Wie 
wollen wir die neue Seite für Kurz-
weiliges, nicht ganz so Wichtiges und 
kleine Geschichten aus dem Alltag 
denn nennen. „Feuilleton“ erschien 
uns zu hochtrabend, „ein Kessel Bun-
tes“ ging schon gar nicht - DDR-Nos-
talgie. Schließlich kamen wir drauf 
beim Brainstorming. Das ist die Sei-
te für die Kaffeepause: „Kaffee-

pott“. Jeder kennt das. Der Arbeitstag 
stresst, die Arbeit nimmt kein Ende, 
man guckt immer wieder auf die Uhr: 
wann ist endlich Pause? 

Die Seite für die Kaffeepause
Zwanzig Minuten verschnaufen, eine 
Kleinigkeit essen, einen Kaffee (in 
ungesunden Zeiten auch mal eine Zi-
garette und ein Bier). Und mit den 
Kollegen quatschen, übers Wetter, 
das Wochenende, den Chef, Klatsch 
und Tratsch. Alles nichts Großes, aber 
ohne die Kaffeepause wäre die Arbeit 
nicht zu ertragen. Wie wichtig sie für 

uns ist, zeigt sich auch in den Kose-
namen, die sie überall auf der Welt 
hat: Fofftein, Brotzeit, Jause, in der 
Schweiz heißt sie „Znüni“ (zu neun 
Uhr). Die Kaffeepause ist  das Gegen-
teil von „Coffee to go“ 
Ab jetzt gibt ś im WIR auch was zu 
lesen für die Pause: Also in Zukunft: 
„Tasse Kaffee, ein Brötchen und den 
WIR“! 
Schöne Pause auch

Euer 
Inselrundblick

Die Brücke 
als Klavier
hk. Die Brücken am Argentinienkno-
ten als Musikinstrument? Wie das 
klingt, lässt sich nur lautmalerisch be-
schreiben: „aaahaiiööööö.....DONG 
DONG DONG.... drrrrrrrrchchch.....“ 
oder so ähnlich.
Elisabeth Richnow, Schöpferin des 
Goldenes Kalbs vom Reiherstieg 
hatte die Idee zu einem denkwürdi-
gen Konzert. (Der WIR berichtete). 
Der Musiker Christian von Richtho-
fen, berühmt durch seine Musikstü-
cke für Hammer, Flex und Opel Ka-
dett, trommelte eine Stunde lang auf 
Trägern und Geländern der Brücken 
zum Tanz um das goldene Kalb (s.o.). 
Die über fünfzig Zuhörer waren be-
geistert von dem tollen und lustigen 
Klangerlebnis. Und wer diese einma-
lige Veranstaltung versäumt hat, dem 
ist nun leider nicht mehr zu helfen.

Loriot lebt
In Presse und TV wurde die 
Falschmeldung vom angeblichen 
Tod des großen Humoristen Lo-
riot verbreitet. Dem WIR liegen 
Dokumente vor, die belegen: Lo-
riot lebt. Er arbeitet an Entwür-
fen für eine neue Nase und hat 
sich dafür in ein kleines Dorf in 
der Nähe von Uelzen zurückge-
zogen, in dem sich schon Elvis 
Presley seit über dreißig Jahren 
versteckt hält.

Christian von Richthofen trommelt auf 
dem Brückengeländer. Foto: MA.

hen unununnnnnnnnnd den 
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Von anderen Inseln - Heute: 
Island

Island ist im Grunde eine Insel ähnlich wie Wilhelmsburg. 
Natürlich größer und das Klima ist oft etwas rauer. Vor al-
lem sind die Sichtachsen wesentlich breiter.
Viele Touristen besuchen Island, um Vögel zu beobachten, 
„bird watching.“
Nun ist inzwischen bekannt: Islands Lieblingsvögel, die 
Papageientaucher, leben zwar eigentlich auf dem Meer, 
aber sie kommen in jedem Frühsommer extra zur Touristen-
saison für drei Monate auf die Insel, um sich fotografi eren 
zu lassen. Sie sehen geduldig zu, bis du deine Kamera in 
Stellung gebracht hast. Und sie kennen offenbar die Auslö-
severzögerung der Digitalkameras, denn da warten sie noch 
zwei Sekunden länger ohne eine Bewegung.

Seeschwalben sind anders
Die Seeschwalben sind ganz anders. Sie hocken da, bis sich 
Touristen ihrem Brutgebiet nähern. Dann stürzen sie sich 
auf dich und hacken dir buchstäblich in den kopf, wenn du 
sie nicht daran hinderst. Die Austernfi scher  (auch Strand-
Elstern) sind neugierig. Es kann passieren, dass sie auf dem 
Campingplatz morgens um die Ecke stolzieren und in dein 
Zelt gucken, um zu wissen, wie  es darin aussieht. Spätes-
tens dann dämmert dir, was Alfred Hitchcock schon wuss-
te: „Bird watching“, Vögel beobachten,  schön und gut. 
Aber es ist so: Sie beobachten dich. 

In Wilhelmsburg vom 
Aussterben bedrohte 

Sprichwörter:

Man sieht den Wald 
vor lauter Bäumen 

nicht!

Papageientaucher sehen Dich an!  Foto: hk
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Veranstaltungen im

Elbe-Tideauen-
zentrum Bunthaus
Erntedank:
at. Der traditionelle „Erntedank im Bunt-
haus“ wurde zwar wegen der Ferien auf 
den 23. Oktober verschoben, aber auch am 
2. Oktober, dem offi ziellen Erntedankfest, 
ist von 11 bis 18 Uhr etwas los: Das Info-
haus ist geöffnet und die Landfrauen von 
Moorwerder sind mit ihrem herbstlichen 
Stand voll regionaler Leckereien dabei. Au-
ßerdem kann von 14 bis 16 Uhr im Natu-
rerlebnisraum von Groß und Klein Apfelsaft 
gepresst werden.
Ferienaktionen für Kinder:
Am 5. und 6. Oktober fi ndet eine 2-tägi-
ge Ferienaktion statt, jeweils von 10.30 Uhr 
bis 16.30 Uhr, für Kinder von ca. 8 bis 12 
Jahren: „Salat aus Wilhelmsburg!? – Ap-
felbäume hinterm Deich?!“. Am ersten 
Tag werden das Bunthaus und die Auen-
landschaft Norderelbe erkundet, und nach 
dem Mittagessen gibt es eine Gemüsefüh-
rung auf Moorwerder. Am 2. Tag geht es 
ins Naturschutzgebiet Heuckenlock und al-
les rund um alte und neue Apfelsorten. Zur 
Gemüseführung und zum Apfelsaftpressen 
(ab 15.30 Uhr) sind auch Eltern und Großel-
tern willkommen. 
Telefonische Anmeldung ist erforderlich: 
Tel. 739 31 267. Die Kosten inkl. Essen be-
tragen mit dem Hamburger Ferienpass 10 
Euro, ohne 15 Euro.

Info:
Elbe-Tideauenzentrum Bunthaus
Moorwerder Hauptdeich 33
21109 Hamburg
Tel.: 040 - 75062 - 831
Email: goep.ev@web.de

STREIFZÜGE & WILLI MEINT...

Baumexkursionen auf Wilhelmsburg:

Unsere Bäume kennen lernen!
sic. Die Diplom-Umweltwissenschaftlerin und Baumpfl egerin Heike Lipper 
bietet Baumexkursionen zur Bestimmung und Ökologie der Bäume auf der 
Elbinsel an. Die Exkursionen starten immer dienstags.
Mehr als 15 Baumarten wachsen unscheinbar im Rotenhäuser Feld. Jede Art mit ihren 
spezifi schen Erkennungsmerkmalen und ihrer langjährigen Geschichte. 
Wir erleben während einer besonderen Exkursion die Unterscheidungsmerkmale der Blü-
ten, der Rinde und Blätter im städtischen Raum. Es geht um die Ökologie der Bäume, de-
ren Wuchsformen, Lebensräume, und Besonderheiten. Und um Baumgeschichten, die uns 
die Bäume selbst erzählen.

Startpunkt: Bunker an der Neuhöfer Straße

Termine: 20.9., 27.9. und 4.10. 

Uhrzeit: 19 h

Dauer: ca. 1,5 Stunden

Kosten: 5 Euro

Heike Lipper verbindet auch Umweltbildung und Baumklettern, indem sie Kletter-Work-
shops für Kinder und Erwachsene sowie Seileinbauten für Kinder- und Jugendeinrichtun-
gen anbietet. Wer dazu Näheres wissen möchte:

Baumsprünge, Heike Lipper
Tel. 01578 7859480; post@baumspruenge.de

Willi meint

Wat den Een sien 
Uhl, is de Annern 
sien Nachtigall
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Sonnabend, 17.9.
11.30 – 15 h, vor der Fährstraße 
10: „Umsonstfl ohmarkt“ des Vereins 
für ein soziales Wilhelmsburg. Wir 
verschenken Dinge! Ein Flohmarkt, nur 
eben umsonst: Es können Menschen 
vorbeikommen und sich Dinge aus-
suchen, die nichts kosten. Es können 
Menschen vorbeikommen, die gerne 
Dinge, die sie selbst nicht (mehr) 
brauchen, die aber andere noch gut 
gebrauchen können, spenden, Klei-
dung, Spielzeug, CDs...

18.45 h, St. Raphaelkirche, 
Wehrmannstr.: Die „Inseldeerns“, 
„Thuma Mina“ und der Inselchor sin-
gen zur „Nacht der Kirchen“. 
Eintritt frei.

RÄTSEL & WANN?

... in Wilhelmsburg
Alle Veranstaltungen auf 
einen Blick.
Immer, wenn ein Smilie  zu sehen 
ist, gibt es zu der entsprechenden Ver-
anstaltung irgendwo in der Zeitung 
noch weitere Infos. Also mal durch-
blättern!

Wann ...

Pianola und Speisehaus
bieten sich an für

Klassen- u. Familientreffen
sowie Betriebsfeiern

Astra vom Fass.
Duckstein. Jever.

Biergarten täglich ab 16 h geöffnet!
Kaffee, Kuchen, Eisbecher

Wir sind für Sie da: Mo. bis Sa. ab 16 h, So. Ruhetag
HH-Wilhelmsburg • Vogelhüttendeich 62 • Tel 75 85 87

willi@pianola-adomeit.de • www.pianola-adomeit.de

Täglich frisch: Roastbeef, 
Rouladen, Rumpsteak

11,50,- €

Leitung. Ralf Gothóny.
Eintritt: 15 €

Donnerstag, 22.9.
17 h, Oberstufenhaus der Stadt-
teilschule Kirchdorf, Neuenfelder 
Str.: Kirchdorfer Ringvorlesung für El-
tern: Karin Claußen-Hortig über Nelson 
Mandela, den zukünftigen Namensge-
ber der Schule. Wer ist das? Was hat 
er mit uns zu tun? Warum wird die 
Schule nach ihm heißen? Was kann er 
Schülern bedeuten? Was können wir 
von ihm lernen? Mit Lesung, Filmaus-
schnitten und Quiz. 

Freitag, 23.9.
10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
Bilderbuchkino: „Der Grüffelo.“ Ab 4 
Jahren.
Eintritt frei – Gruppen bitte anmelden. 
Die kleine Maus hat sich einen Freund 
ausgedacht, den schrecklichen Grüffe-
lo. Dann taucht er wirklich einmal auf.

Sonnabend, 24.9.
 Ab 9 h, Gymnasium KiWi, Krie-
terstr.: Jugendschachturnier

21 h, Honigfabrik:  Goaparty – prä-
sentiert von Geheimschaltung X/Honey 
Factory. Eintritt: 12 €.
Live: „Magoon“ und „Sirion“ – und 
jede Menge DJs – von London bis 
Dresden.

Sonntag, 25.9.
Reit- und Fahrverein Wilhelms-
burg-Kirchdorf, Niedergeorgswerder 
Deich: Breitensport-Turnier

 10 h, Paul-Gerhardt-Kirche, 
Georg-Wilhelm-Straße 121:  Got-

20 h, Bürgerhaus: Orientalisches 
Fest Khan-El-Khalili mit Starsolisten 
und Tanzgruppen aus Hamburg. Dazu 
ein Bazar sowie ein Buffet mit orienta-
lischen Köstlichkeiten. 
Eintritt: 18 €/Kinder bis 12 J.: 10 € 

Sonntag, 18.9.
15 – 16.30 h, Bürgerhaus: Work-
shop Rhythmus, wo jeder mit muss …

Musik hält jung und fi t. Selbst musi-
zieren belebt und erfreut ganz beson-
ders! Dieses Musikangebot ist geeig-
net für Junge und Jung gebliebene.                                   
Musikalische Voraussetzungen: keine.

Rhythmusinstrumente und leicht spiel-
bare Trommeln werden gestellt. 
Teilnahmegebühr: 10 €/erm.: 8 € 
(Begleitende Kinder bis 10 kostenfrei).

 17.30 h, Museum Elbinsel Wil-
helmsburg: Lesung „Sophie Dorothea 
als Heldin in der Literatur“ mit Charlot-
te Böhm.

15 – 17 h, Luther Kirchengemein-
de Eißendorf, Kirchenhang 21 a (Bus 
14, 143, 443 bis Mehringweg): Trau-
ercafe des Hospizvereins Hamburger 
Süden. Mit anderen gemeinsam Ge-
danken und Gefühle teilen... Teilnah-
me kostenlos.

Montag, 19.9.
 Ab 15 h, Freizeithaus Kirchdorf-
Süd: Jubiläumsveranstaltung „1 Jahr 
Tauschring Wilhelmsburg“

19.30 h, Bürgerhaus: Vorkonzert 
„Fanfare – 25 Jahre Hamburger Came-
rata“ mit Werken von C.M. von Weber, 
Samuel Barber und Joseph Haydn. 

Coco – Star aus Berlin. 
Foto: Büwi
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tesdienst für Menschen mit Demenz.

11 h, Bürgerhaus: SonntagsPlatz mit 
„Happy Birthday Joaquino Payaso“ – 
Clowntheater für Kinder ab 3 Jahren.
Eintritt: 2,50 €.

Clown Joaquino Payaso. Foto: Büwi

Danach: Familienmittagstisch und eine 
Mitmachaktion mit Kathrin: Wir ver-
zieren kleine Tetrapacks und basteln 
eine Geschenkebox... (Mitmachen ist 
umsonst).

  Ab 14 h, Interkultureller Gar-
ten, Veringstr. 147 b: Herbstfest

14 – 17 h, Museum Elbinsel Wil-
helmsburg: Finissage zur Ausstellung 
„Parabeln stiller Momente“. Der Künst-
ler Prof. Dr. Klaus Mitransky führt um 
14.30 h u. 16 h durch die Ausstellung.

Montag, 26.9.
19 h, Freizeithaus Kirchdorf-Süd: 
„Angst frisst Seele auf“ – Vortrag von 
Rita Arnold (Heilpraktikerin für Psycho-
therapie). Kostenbeitrag: 4 €.
Angst ist ein Grundgefühl des Men-
schen – eigentlich sinnvoll, aber wenn 
mich die Angst plötzlich oder allmäh-

lich innerlich auffrisst?

21 h, Honigfabrik: Grand CD-Re-
lease Party mit: 
“The Morphinettes” – Psychedelic 
Wave Punk aus Wilhelmsburg! 
“Denmantau”  - Straßenmusik, wie 
man sich es wünscht!
“Karius & Baktus” – Rapper aus Ham-
burg.
Und das alles für 5 € Eintritt!

Mittwoch, 28.9.
18-20.30 h, Bürgerhaus: Informati-
onsveranstaltung zum neuen interkul-
turellen Wohnprojekt für pfl egebedürf-
tige Menschen „Veringeck“.
Bitte möglichste anmelden per Mail: 
koordinationsstelle@stattbau-
hamburg.de

19 h Pavillon Weimarer Platz: 
Pegelstand von Zukunft Elbinsel 
Wilhelmsburg e.V., Thema: IM 
WESTEN STINKT´S GEWALTIG. 
Was bringt der Bunker-Deal zwi-
schen IBA und den NOW? 
Mit: Karsten Wessel, IBA, Wolfgang 
Leuschner, NOW (angefragt), Dr. 
Maria Parensen, BSU, Sabine En-
gel, TÜV-Nord (angefragt).
Mehr Infos zum Thema und 
zur Reihe Pegelstand: 
www.zukunft-elbinsel.de

Donnerstag, 29.9.
18 h, AWO-Seniorentagesstätte, 
Rotenhäuser Wettern: Sitzung des 

WANN?

Sanierungsbeirats Südl. Reiherstieg-
viertel.

 19.30 h, Kapelle im igs-Park, 
Mengestraße: Veranstaltung der Reihe 
„Lebenspfad“: Julian Sengelmann und 
Christian Buhk im Gespräch.

Freitag, 30.9.
10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
Bilderbuchkino: „Dr. Brumm steckt 
fest“ Ab 3 Jahren.
Eintritt frei – Gruppen bitte anmelden. 
Der ungeschickte Bär Dr. Brumm 
steckt mit seinem Kopf im Goldfi sch-
glas. Wie soll er sich befreien?

 19 h, Bürgerhaus: Konzert „Canto 
Migrando“

Sa./So., 1. und 2.10.
 Erste Elbinsel-Kunst- und 
Ateliertage an verschiedenen 
Häusern, in denen Künstler arbei-
ten.

Sonntag, 2.10.
Pfl egen & Wohnen, Hermann-West-
phal-Straße: Herbstfest

14.30 h, Museum Elbinsel Wil-
helmsburg, Kirchdorfer Straße, 
Ausstellungseröffnung: Korrosionspro-
dukte, Fotos von Sebastian Schmidt.

 11 – 18 h, Elbe-Tideauenzent-
rum Bunthaus: Erntedanktag

21 h, Honigfabrik: SoundAttacke mit
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WANN?

“Valravn” (DK) – ein besonderes Kon-
zert: “Valravn” verbindet nordischen 
Folk mit kraftvollen Electrosounds!

Montag, 3.10.
8 – 14 h rund ums Freizeithaus 
Kirchdorf-Süd: Der letzte Flohmarkt 
in diesem Jahr. Standgebühr: 6 €/m 
plus Müllkaution. Anmeldung nicht 
nötig.

5./6. 10.
 Elbe-Tideauenzentrum Bunt-
haus: Ferienaktion „Salat aus Wil-
helmsburg!? – Äpfel hinterm Deich?!“

Freitag, 7.10.
10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
Bilderbuchkino: „Eigentlich wollte er 
böse sein!“ Ab 5 Jahren.
Eintritt frei – Gruppen bitte anmelden. 
Der hungrige Löwe will Würstchen und 
Himbeersaft zu Mittag und nicht diese 
ollen Bohnen... Wütend droht er, alles 
zu fressen, was ihm unter die Pranken 
kommt.

Sonntag, 9.10.
11 h, Bürgerhaus: Jazzfrühschoppen 

mit der „Riverside Jazz Connexion“.
Eintritt. 6 € inkl. 1 Freigetränk.
Schon 1986 gegründet, präsentiert 
sich die R.J.C. mit ausgefeilten Di-
xieland-, Blues- und Swingtiteln, mit 
Evergreens und Latin Rhythmen. 
Hörenswert!

Freitag, 14.10.
10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
Bilderbuchkino: „Liebes kleines Schaf.“ 
Ab 4 Jahren.
Eintritt frei – Gruppen bitte anmelden. 
„Willst du nicht mein Freund werden?“ 
schreibt der hungrige Wolf dem klei-
nen Schaf. Das ahnt nicht, von wem 
der Brief kommt und ist begeistert ...

Sonnabend, 15.10.
21 h, Honigfabrik: SoundAttacke: 
“Antwerp Gypsy SKA Orkestra” prä-
sentiert das neue Album “I Lumia Mo 
Kher”.
Ursprünglich war die Band eine musi-
kalische Familie mit Wurzeln in Bel-

Zu guter Letzt noch 
eine Ankündigung der 
AWO, Rotenhäuser
Wettern 5:
Ab sofort sind wieder Anmeldungen zu 
Englischkursen möglich. Die Kurse fi nden 
montags von 15.30 bis 17 h und dienstags 
von 13 bis 14.30 h statt.
Ab Dienstag, 20.9., beginnen auch wie-
der Computerkurse (nicht nur) für Seni-
oren. 
Für Anfänger ohne oder mit geringen Vor-
kenntnissen von 15 bis 16.30 h, für Fortge-
schrittene von 17 bis 18.30 h. 
Ein Wechsel in eine andere Gruppe ist je-
derzeit möglich.

Anmeldung bei Hannelore Kaschny, 
Tel: 31 97 94 29

gien, Serbien, Chile und Argentinien 
– und genau das macht die Musik aus! 
Tanzschuhe anziehen, bitte...



Veranstaltungsvorschau 
ab Mitte Oktober 2011
22.10. Herbst-Klönschnack der FF Kirchdorf, Laternenumzug & Feuerwerk

28. - 30.10. Kirchdorf Rocks! 2011, Musikfestival und mehr im Gasthaus Sohre

6.11. 11. Slachtfest an de Möhl an der Windmühle Johanna

7. - 11.11. 8. Wilhelmsburger Lesewoche des Forum Bildung Wilhelmsburg

20.11. Adventsmarkt im Museum Elbinsel Wilhelmsburg

26.11. Basartag im Maxi Kolbe Heim

27.11. Adventsbasar bei Pfl egen & Wohnen Wilhelmsburg

2. + 3. 12. Weihnachtskonzerte der „Inseldeerns“ im Bürgerhaus

Diese Vorschau ist nur für größere Veranstaltungen und Feste in Wilhelmsburg ge-
dacht. Sie ist eine Planungshilfe, die dazu beitragen soll, Terminüberschneidungen zu 
vermeiden. Sie ist nicht als Ort für frühzeitige Werbung gedacht! WIR behalten uns die 
Auswahl der erscheinenden Veranstaltungen vor. 
Bitte melden Sie uns Ihre größeren Veranstaltungen unter:
Telefon 401 959 27, Fax 401 959 26 
oder E-Mail briefkasten@inselrundblick.de

Wer 
ist das 
denn?

Herzog 
Wi lhelm

Aber der ist 
doch seit 300 

Jahren tot!

Ist ihm doch 
egal hat er 

gesagt.

Und wie ist 
er h ier her 
gekommen?

Auf der Reichsstra ße, 
hat er gesagt . . .
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Herzog Georg Wilhelm . . .
der Gründer und Namensgeber unseres 
Stadtteils starb im Jahr 1705. Davon ging 

die Wissenschaft jedenfalls bisher aus.
Nun aber, neulich am Wilhelmsburger 
Bürgerhaus . . . 
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Der nächste WIR wird ab Freitag, 14. Oktober 2011 ausgelegt!
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Unser Biobrot atmet an frischer Wochenmarktluft! 

Demeter-Qualität aus Finkenwerder!

© Roswitha Stein


